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70. Jahrgang 


Freitag, 6. Februar 1931 


Außenminiſter Jaleſli über Genf 


das neue Abkommen mit Rumänien — die Paneuropa-J'ee — Wirlſchaft⸗ 


liche Gedanken — die 


Völkerbundspolilik — die Minderheilenſrage — 


der poluiſche Erfolg — Polens Aufgaben 


In der geſtri 
kommi ij ton Ds 
minifter Zaleſki eine Rede, in der er haupt⸗ 
pog auf die legte Ratstagung und die 
aneuropa⸗ Konferenz einging. 
Beginn ſeiner Rede ſprach der Miniſter 
I fir Erneuerung des a apt mit 
Rumänien, die in Genf am Vorabend des 
reg hg der Paneuropakommiſſion er⸗ 
Igte. m 9 damit ſeien viel 
phantaſtiſche Gerüchte ine die 
von der Wirklichkeit vollkommen Lügen ge⸗ 
ſtraft worden wären. Aber die Beziehun: 
en zu Rumänien würden ſich weiterhin 
eg e ttig IM auf dem =. 
r Erhaltung des Friedens, der beiden Völ⸗ 
kern und der ganzen Welt ſo nötig ſei. 
Ueber die Paneuropaſitzungen ließ ſich 
der Miniſter folgendermaßen aus: Gemäß Be⸗ 
Wluß der Drgontfationsfigung. meldeten die ein- 
en Staaten ihre Anträge und Vor⸗ 
läge an, die auf bie, Zugezorbuung der 
tamen. ſchwere Wirtſchaftslage in 
a taaten hat es bewirkt, daß der größere 
Fei der Beratungen der Europakommiſ⸗ 
fion hauptſächlich wirtſchaftlichen Fra⸗ 
en gewidmet war, und die Diskuſſion bewegte 
Äh zum die Mittel zur Linderung der 
Kriſe. 
Schon zu Beginn der Studien über 


die Frage Paneuropas 


giste ſich die Richtigkeit des polniſchen 

s, die in der Antwort auf das Me⸗ 
moxrandum der franzöſiſchen Regierung zum Auss 
druck kam, das bei der Prüfung der Möglich⸗ 
keiten für die Verwirklichung der paneuropäiſchen 

ee zunächſt wirtſchaftliche Fragen er⸗ 
rtert werden müßten, um dann die politiſchen 
Formen Paneuropas zu ſtudieren. 5 

Die Beratungen der Europakommiſſion um- 
faßten die drei wichtigſten Fragen: 

1. die formelle, in ihrem Weſen aber a 
grape der Zulaſſung von Nichtmitgliedern des 
öllerbundes zur Europakommiſſion; 

2. Prüfung des 1 Stadiums der 
— je und der Möglichkeiten für ihre 


1 
3. = : rganiſationsarbeiten der paneuropäi⸗ 


nion. 
Nach lebhafter Ausſprache wurde in der erſten 
grose beſchloſſen, zu den Studien über die 
irt ſcha tattile auch Sowjetruß⸗ 
land, die Türkei und Island einzuladen. 
inſichtlich der zweiten Frage wurde vom 
orfigenden der letzten internationalen Wirt: 
chaftskonferenz ein Bericht erſtattet, der ein 
ild gab von den Völkerbunds arbeiten 
auf dieſem Gebiete pe der Zeit der großen 
Wirtſchaftskonferenz im Jahre 1927, 
deren Empfehlungen und Beſchlüſſe bis auf den 
heutigen Tag die Grundlage der Metho⸗ 
den für die Verwirklichung der internationalen 
wirtſchaftlichen Annäherung find. 
Der Miniſter ſpricht dann von dem 


Fiasko der bisherigen 
Wirtſchaftskonferenzen 


und legt folgendes dar: 
Es hat ſich gezeigt, daß trotz der gemeinſamen 
Deklarationen und einm tigen Neſolutionen der 
Vertreter von 50 Staaten die meiſten Empfehlun⸗ 
en dieſer Konferenz bis jetzt feine realen 
or men angenommen haben. Die Kon⸗ 
erenz des Jahres 1927 erkannte die Notwendig⸗ 
keit des Juſtandekommens vielſeitiger Vers 
r in der Richtung einer Herab⸗ 
etzung der übermäßig aufgetragenen 
ollmauern. Die Zeit der beiden erſten 
ahre nach der Konferenz hat aber wieder in 
vielen Staaten die Tendenz zum Protektio⸗ 


nismus gezeigt. An Meant er Schwierigkeiten 
r die weitere Verdi tung der Konferenz 
eihlü je ſchritt die Verſammlung im Jahre 
1929 zur Pr ü 2 neuer Methoden für 
die Erleichterung des internationalen 
Verkehrs. In einer Sonderkonferenz wurde die 
09. Konvention über den Zollwaffenſtill⸗ 
tand ausgearbeitet, die den Zweck verfolgte, 
ür die Dauer eines Jahres alle zweiſeiti⸗ 
gen Handels verträge zu ſtabiliſie⸗ 


7 


Sitzung der Auslands- 
Senats hielt der Außen⸗ der automatiſchen 


ſchaftsforderungen auf breitem inter⸗ 
nationalen Forum zu realiſieren. Polen ſei als 
Urheberin dieſer Verſtändigung in alle 
Ausſchüſſe gekommen, die von der Europakom⸗ 
miſſion ins Leben gerufen wurden. Dieſe aktive 
Stellung Polens bei den Arbeiten an der Ver⸗ 
wirklichung des Weltwirtſchaftsfriedens hat es 
bewirkt, daß ich mit um ſo größerer Ueberzeugung 
im Namen der polniſchen Regierung die von 
allen Außenminiſtern in der Europakommiſſion 
abgegebene Erllärung annehmen konnte. 

Sn dieſer Erklärung ſtellten die Miniſter feft, 
daß eins der größten Hinderniſſe für den 


wirtſcha tlien Wiederau bau 


der Mangel an gegenjeitigem Vers 
trauen jet, der in hohem Maße durch S h mw ie- 
rigkeiten und Beunruhigungen poli- 
ti E er Natur hervorgerufen würde. Dieje 
Unruhe iſt in den letzten Zeiten durch die von 
gewiſſen un verantwortlichen Faktoren verbrei⸗ 


= 15 dt daß die . re 23 Zen ¢ 

en feſt, daß fie mehr denn je en 

ſich des pole anismus bes 2 96 t 
Ain bedienen, um jede Ergreifung 

von Gewaltmaßnahmen zu verhüten. 

Was die Vorbereitungen zur 


Abrüftungskonferenz 


betrifft, jo werde die Zeit bis zum 2. Februar 
1932 (has Datum der Einberufung der Konfe⸗ 
renz) dazu benutzt werden müſſen, um ſich torg- 
fältig für die Aufgaben der Konferenz 
vorzubereiten. Dieſe Zeit werde von einer 
jebr lebhaften diplomatiſchen Tätig- 

eit Te fein. Es handele fih nämlich dar- 
um, durch nterredungen und Kühlung 
nahme zwiſchen den einzelnen Regierungen 
einen entſprechenden oden für die 
Konferenz vorzubereiten und günſtige Ar⸗ 
beitsbedingungen zu ſchaffen. Ich habe vor dem 
Rat erklärt, ſo fuhr der Miniſter fort, daß 


die Rüſtungen 


4 Polen nur eine Notwendi 


chränkungen in 
thöhungen der 
Zollſätze auszuführen. Zugleich wurde 
auf dieſer Konferenz ein umfangreiches 
Arbeitsprogramm ausgearbeitet. Leider 
hat die zum November des vergangenen Jahres 
nach Genf einberufene bejondere Wirtſchafts⸗ 
konferenz den Beweis erbracht, daß die 
letzt beſtehenden wirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
keine gemeinſame Aktion in. dieſer 
Richtung geſtatten. Die erwähnte Han⸗ 
delskonbentton, die eine einleitende Etappe 
zu dieſen Arbeiten ſein ſollte, iſt nur von ſieben 
Staaten ratifiziert worden. Sowohl der Vor⸗ 
Ihlag der Freihandelsſtaaten England und 
Holland über den Beitritt zu den Verhand⸗ 
lungen bezüglich der Herabſetzung der 
Zollſätze, als auch das Verlangen der Agrar⸗ 
ſtaaten von Mittel- und Südoſteuropa, den Abſatz 
ihrer Agrarprodukte zu erleichtern, konnten in 
der Skala vieljeitiger Verhandlun⸗ 
gen e u 8 tie 
Bemühun i ie Verwirklichung. 
6 1 f fchaf tte en Zuſammenarbeit 
nicht vorwärtsgekommen, im Gegenteil, 
der immer mehr zünehmende Protektionismus 
Pø zum Verſchwinden der legten Er- 
heinungen der Handelsfreiheit, die 
3 in wenigen Staaten angetroffen 
wird. 

Von der Europakommiſſion iſt eine Entſchlie⸗ 
pung angenommen worden, in der die Staaten 
zu ner Ratifizierung der Han⸗ 
delskonvention vom 24. März 1930 aufgefordert 
werden und der Wunſch geäußert wird, daß die 
in Gang befindlichen Verhandlungen möglichſt 
aktiv fortgeſetzt werden. 


ren und große Ein 


den 
die 


gleit 


ſchiedenen Staaten daraus ergeben, gleich ⸗barſtellten und daß Polen aufrichteg an 
mäßig verteilt werden. Sonſt beſte gt ihrer Beſchränkung Nee ee SA 
feine Hoffnung. daß irgendwelche gemein: habe die Abrüſtungsausſprache benutzt, um dem 


ate mitzuteilen, daß die polniſche MENT 
rung beſchloſſen hat, die Fakultativklauſel der 
igen internationalen Schieds⸗ 
fs zu unterzeichnen. Durch den Beitritt 
zur Fatu tativflaufel hat die polniſche Regierung 
einen greifbaren und überzeugenden Beweis 

nerfennung für die g: ohe Idee des 
atoriſchen Schiedsſpruchweſens 
t und dadurch ihre Anhänglichteit zur 
aufrichtigen Friedenspolitit dolu⸗ 
mentiert. 

Nach langen Ausführungen über die pol⸗ 
. Beziehungen ſchritt der 
Miniſter zur Pre er von der deutſchen 
Regierung im Völkerbundsrate niedergelegten 
Noten in Sachen der Wahlen in ' 


Schlefien, Pojen und Pommerellen. 


Hierüber äußerte er ſich 1 4 bee en 

Zum gebührenden Samt nis der im Völ⸗ 
ferbundsrat dur dieje deutſchen Noten ge: 
ſchaffenen Lage erſcheint es angebracht, kurz eine 
Vorgeſchichte zu geben. 

Wie Denen bekannt ijt, hat fih die Zahl der 
auf die deutſchen Liſten bei den Novemberwahlen 
zum Sejm und Senat ſowie zum 5 ejm 
pelen und Stimmen verringert. Infolge⸗ 


lichſt bald eine Satzun 
die intereſſierten 
Abſatzmöglichkleiten für den Ueberſchuß 
an landwirtſchaftlichen Produkten aus den Ernten 
1930 erwä enpi Zugleich hat die Roms 
miſſion den Wuni e aß zu der im März 
. etreidekonferenz in 

om auch Vertreter überſeeiſcher Län⸗ 
der kommen. 0 

Sehr bedeutſam und hoffen wir real in ihren 
Folgen erwieſen ſich die Beratungen der Europa⸗ 

mmiſſion in der Frage der 


Agrarkredite. 

Die ee ſtellte feft, daß dieje Ange- 
legenheit reif genug geworden jei, um einen 
gana genauen Plan für die Drganifierung 

iejer Kredite auszuarbeiten. Mit der Aus- 
arbeitung dieſes Planes foll fih das Finanz: 
komitee des Völkerbundes befaſſen. 
Unabhängig davon hat die Europakommiſſion ein 
Sondekrkomitee ins Leben gerufen, das ſich 
aus 11 Mitgliedern zuſammenſetzt, unter denen 
ſich 3 ein Vertreter Volens befindet. 
Dieſes Komitee fol ſt än dig güh lung halten 
um „ ölkerbun⸗ 

es, damit der ausführliche Plan pon in 
fr die als auch juriſtiſcher Hinſicht 
ür die nächſte Seſſton der Europakommiſſion jo 
vorbereitet werden kann, daß es möglich iſt, ihn 
ſofort durchzuführen. . 

Hier betonte Herr Zaleſti die Bedeutung und 
den Einfluß, den die von Polen ausgegangene 
Anregung eines Agrarblochs fit die 
in Genf berührten Wirtſchaftsfragen gehabt hätte. 
(Er meint hier die Warſchauer Konferenz, die 
Auguſt v. Is. abgehalten wurde.) Dank der 
Warſchauer Verſtändigung ſeien die zum Block 
ehörigen Staaten bei den internationalen Wirt⸗ 
ſchaftsarbeiten aus der defenſiven Annahme von 
mehr oder weniger unbequemen Konventionen 
herausgetreten, um ihre konkreten Wirt⸗ 


deſſen und durch die Blockierung der polniſchen 
Liſten in Schleſien und den ojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen, 1 auch die Vertre⸗ 
tung der deutſchen Minderheit in un⸗ 
ſeren geſetzgebenden Körperſchaften im Vergleich 
zu den vergangenen Jahren eine Verminde⸗ 
rung erfahren. 

Während die Wahlen in ganz Polen 
ruhig verliefen, kam es in berſchleſten zu 
bedauernswerten Zwiſchenfällen, 
wie z. B. zur Ermordung des Polizeibeamten 
Sznapka und zur Demolierung einiger Woh⸗ 
nungen in Brzezie. Andere Fälle, wenngleich 
fe ziffernmäßig beträchtlich waren, 
ind in ihrer bedeutenden Mehrheit von gerin⸗ 
gerer Bedeutung geweſen. In der Zeit die⸗ 
ſer Vorfälle haben natürlich auch 


Heute: 


Politik: 
Aussenminister Zaleski über Genf. 
Macdonalds Sieg im Unterhaus. 
Wird der preuss. Landtag aufgelöst? 
Die deutsch-französischen Probleme. 


Handel: 
Der internationale Zuckerfriede. 


Aus aller Welt: ` 5 
Im Sattel durch Patagonien. 
Das Flugstreckennetz der Sowjet- 
union. 
Der Wüstenkönig im Auto. 


der deutſchen 


einzelne Mitglieder 
Minderheit gelitten. . 
Ein bedeutender Teil der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe, gereizt durch die Ver⸗ 
ringerung des politiſchen Beſitzſtandes der 
deutſchen Minderheit in Polen, begann eine 
eft * und, ich zögere nicht zu ſagen, lügen⸗ 
aite ‚hegung pps Polen. Sie bemühte fid. 
indem ſie die ori le zu unerhörtem Aus maß 
ie Wahlmißerfolge der Minder⸗ 


aufbauſchte 
Terror 


eit dug Bale øorganijierten 0 
owie dur 1 der Verwaltungsbehör⸗ 
den zu erklären, die eine freie Wahl un⸗ 
m ög lich gemacht hätten. å 
Dieler Feldzug, der mit beſonderer Heftig⸗ 
leit geführt wurde, führte urn zu einer 
ſolchen Erregung der öffentlichen 
Meinung in Peu ſch land gegen Bo: 
Len, bah bie venae Regierung, wie die Preſſe 
ſignaliſierte, ernſtlich die Möglichkeit des Ber- 
1 ns der Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Böllerbundsrätes oder 
ein Vorgehen gegen Polen kraft Art. 11 
des Bölterbundspaltes erwog. Obwohl es dazu 
nicht gekommen iſt, hat doch die deut Regie: 
rung dem Bölferbundsrate drei Roten über 
jandt, in denen eine Reihe von Vorfällen aus 
der Wahlzeit dargeſtellt werden, in denen 
fie eine Verletzung der von Polen anf- 
genommenen Minderheitsverpflich⸗ 
tungen erblickte, die aus dem Minder ⸗ 
heiten vortrag oder aus der Genfer Kon⸗ 
vention hervorgehen, mit dem . daß 
fie auf die Tagesordnung der Januarſeſſion des 
Völterbundsrates geſetzt würden. Der Inhalt 
dieſer Noten iſt Ihnen ſicherlich bekannt. Ich 
will nur erinnern, daß die beiden erſten die 
Wahlen in Oberſchleſien, die dritte Note 
die Wahlen in den Pojewodſchaften Poſen und 
Pommerellen berührt. 
Sowohl 


die Form des Vorgehens 


der deutſchen Regierung, als auch der Umfang der 
in der Preſſe gegen Polen geführten Aktion 
ließen annehmen, daß wir vor einer breiteren 
politiſchen Aktion ſtanden, für deren Auf⸗ 
Bean: die Minderheitsfrage nur ein Vor wand 
bildete. 

In Erwägung deſſen kam ich zu der Ueber⸗ 
geugung, daß es angebracht ſei, die Milglie⸗ 

er des Rates noch vor der Seſſion 
über die eigentliche Sachlage ſchriftlich zu 
informieren. So ſtellte ſich denn in dem Schreiben 
vom 7. Januar an den Generalſekretär des 
Völkerbundes die polniſche Regierung auf den 
Standpunkt, daß die Aktion der deu IR en 
Regierung ihres Erachtens über den ine 
derheitsrahmen hinusgehe, da jie den 
cen einer unmittelbaren politi⸗ 

en Aktion hätte. Dabei bemerkte ich, daß 

olche Auffaſſung der er oi durch die 
deutſche Regierung nicht nur nicht zur Be⸗ 
ruhigung der müter beitrage, ſondern die 
poses A Beziehungen zwiſchen 

n beiden Völkern in unerwünſchter 
Werle aufreize. TER 

In dem Tatſachen⸗ und Ziffern- 
material, das die polniſche Note enthielt, 
wurden die konkreten deutſchen Hor- 
würfe au ige klärt. 7 Note betonte 
ſtark die Tatſache, daß die tieferen Urſachen 
einer gewiſſen Aufreizung der Gemüter in Ober- 
fager in der Wahlzeit in einer Reaktion zu 
uchen feien, die in der öffentlichen Mei: 
NN Polens die Lage der polniſchen 
Min erheit in Deutſchland hervor- 
rufe, die nicht durch Minderheitenverträge ge- 
ſchützt ſei, ſowie in der volitiſchen Aktion 
Deutſchlands, die gegen die Unver- 
ehrtlheit des 5 en Staates ge⸗ 
ichtet fei, einer Aktion, die eine begreif⸗ 
liche Reaktion in der polniſchen Bevölkerung 
wecke, indem zugleich eine loyale Einſtellung 
der deutſchen Minderheit zum polniſchen Staate 

hindert werde. $ 

Dieſes 


vorgehen der polniſchen Regierung 
ſeſtigte in den maßgebenden inter⸗ 
nationalen Kreiſen die Ueberzeugung von 


s 


der Richtigkeit der Stellungnahme Polens, 
das ih niemals der Minderheiten⸗ 
debatte als ſolche entzieht, aber mit 
ganzer Energie den Angriff zurück⸗ 
weiſen mußte, für den die Minderheits⸗ 
frıgen nur als Deckmantel für ganz an- 
dere Zwecke dienen ſollte. So wurde denn 
unter ſolchen Bedingungen die Petition der vom 
Volksbund in Kattowitz vertretenen deutſchen 
Minderheit, die beim Generalſekretariat des 
Völkerbundes faſt am Vortage der Januarſeſſion 
des Nates einlief, zum Ausgangspunkt der 
Ratsdebatten. 8 

Vei der 1 der Natsſitzung befanden ſich 
alſo die deutſchen Noten und die Petition des 
Volksbundes auf der Tagesordnung. 

Die Richtlinien der polniſchen Re⸗ 
gierung zu den mit dieſen Dokumenten er⸗ 
faßten Fragen ließen ſich in folgenden Punkten 
zuſammenfaſſen: 

1. Ausſchließliche 19 8 der Erörterung 
der Angelegenheit durch den Nat auf die Minder⸗ 
heitsplattſorm, was dazu führte, daß die vom 
Rollsbund eingebrachte Petition zur Grundlage 
der Debatten genommen wurde. ù 

2. Feſtſtellung des tatſächlichen Um: 
fangs und Charakters der Zwiſchenfälle, an 
deren Liquidierung die 1 Regie⸗ 
rung bereits jeli beran rat, indem fie 
entſprechende Maßnahmen traf, 
zwar: 

a) was die Zwiſchenfälle betrifft, nach Durch⸗ 
führung gewiſſenhafter Unterſuchungen, die 
Uebergabe der Angelegenheiten, die dazu ee 
find, an die Gerichte bzw. Diſziplinar⸗ 
behörden; 5 

b) was die Vorwürfe angeblicher Un⸗ 
formalitäten in der Wahlzeit betrifft — 
die alen ce des einzig gegebenen und kom⸗ 
petenten Gerichtsweges, der in den pol⸗ 
niſchen Wahlgeſetzen feſtgelegt wird. 

3. Die Feſtſtellung, daß die Verantwor⸗ 
uns für die Tätigkeit einzelner Perſonen, die 
ih Ausſchreitungen gegen das Strafgeſetzbuch 
zuſchulden kommen ließen, kann, ſel f wenn 
manche * in ſich eine n duch der Veſtim⸗ 


und 


mungen der Genfer Konvention darſtellen ſollten, 
die polniſche Regierung nicht belaſten kann. 


Dieſem Standpunkt widerſetzte ſich das Ver⸗ 


langen des deutſchen Vertreters im Rate: 
1. zu zeigen, daß die . Selen an D 
der deutſchen Minderheit in Polen durch ein 


organiſiertes Syſtem des Terrors gegen 
die geſamte deutſche inderheit hervorgerufen 
waren, beſonders in der ſch einen Wojewod⸗ 
ff wo dieſer Terror mit iſſen des 

ojewoden angewandt worden fein foll. Die 
Feſtſtellung durch den Rat und formelle öffent⸗ 
liche Verurteilung des Vorgehens der 


polniſchen Behörden. % e e oy 
2. Das Verlangen einer Gaglttos r die 
Ausſchreitungen und die angebliche Unter: 


drückung der deutſchen Minderheit 
in Polen, ferner das Verlangen einer Ga⸗ 
rantie für die Zukunft durch Aenderung 
des Verwaltungsſyſtems, als auch der 
Perſonen, die an der Spitze der ewod⸗ 
ſchaftsverwaltung ſtehen. In dieſem DE 
lag die Forderung des Rückkritts des Wofewoden 
Grazyüſki und der Auflöſung des Aufſtän⸗ 
diſchen verbandes. r 
3. Das Verlangen der Prüfung durch 
internationale Organe, ob die bisheri⸗ 
gen Maßnahmen der polniſchen Behörden aus⸗ 
reichend ſind. 8 
Ich kann nicht umhin auf die Tatſache hin: 
zuweiſen, daß die r e der Heut 
des Volksbundes, d. h. Minderheit ſelbſt, 


* Poſener 


der Unterſuchungen und den von der polniſchen 
8 getroſſenen weiteren Maßnahmen 
unterrichtet wird. 

Wie Sie ſehen, meine Herren, ijt in dem Be- 
richt, der vom Nate einmütig angenom: 
men wurde, keine Erwähnung von einer 
internationalen Enquete⸗Kommiſſion 
oder von Perſonal veränderungen und 
beſonderen Garantien für die Zukunft. 
Es iſt dagegen die Annahme der von den polni⸗ 
ſchen Behörden getroffenen Maßnahmen 
und außerdem die auch für uns wertvolle 


Volksbegehren 


Tageblatt 


Feſtſtellung, daß Gebiete mit gemiſchter Be: 
völkerung kein Tätigkeitsgebiet von 
Organiſationen agreſſip⸗nationaliſtiſchen Charat- 
ters ſein ſollten, von Wichtigkeit. 

Die Anträge des Berichts decken ſich in 
ihrer Mehrheit damit, was die polniſche 
Regierung ſelbſt getan hat, und was fie 
im gea n Glauben und eingedenk ihrer inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen ſowie auch 
der Staats vernunft zur definitiven Ver⸗ 
ſöhnung der loyalen inderheit mit der 
Mehrheit zu tun beabſichtigt.“ 


des Slahlhelm 


Auflöſung des preußiſchen Landtags 


P. R. Berlin, 5. Februar. 


laſſen: Der am 20. Mai 1928 gewählte Landtag 


Heute am Tage, wo die RNeichskanzlerrede er: [it aufzulöſen. 


wartet wird, ijt der Vorſtoß des Stahlhelms 
gegen Preußen erfolgt. Der Stahlhelm hat 
das von ihm ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte 
Voltsbegehren zur Auflöſung des 
preußiſchen Landtages dem preußiſchen 
Innenminiſter geſtern abend übergeben. Es heißt 
wörllich: Wir beantragen gemäß Art. 6, Abi. 1, 
piler 3 der Verordnung und gemäß § 2 des Ge- 
ehes über das Verfahren bei Volksbegehren und 
Vollsentiheiden vom 8. Januar 1926 die Lijten- 
auslegung für das folgende Volksbegehren zuzu- 


Im Brief des Stahlhelms an den Innen⸗ 
miniſter wird weiter darauf hingewieſen, daß die 
e e der Unterſtützung, die laut Ge- 
jeg erforderlich tjt, durch die hunderttauſend 
ſtimmberechtigten Mitglieder des Stahlhelms ſich 
einwandfrei ergibt. Unterzeichnet iſt der 
Brief vom 1. und 2. Bundesführer Selde und 
Düſterberg. Bisher hat iý noch teine 
Partei dem Voltsbegehren ange⸗ 
ſchloſſen, da offenbar die Ausſichten eines 
Volksbegehrens nicht überſchätzt werden. 


Die franzöſiſche Anleihe für deulſchland 


Das Schuldenproblem 


P. R. Berlin, 5. Februar. 
Nach der grundſätzlichen Einigung, 
die zwiſchen Curtius und Briand in Genf 
etroffen worden war, hat, wie ſchon berichtet, 
aris fih bereit erklärt, Deutſchland eine Anleihe 
qu eben. Neben dieſer Tatſache ift auch eine 
timmung in Weſteuropa und Ame⸗ 
tifta unverkennbar, die eine Dis kuſſion 
über das HEN de in abſeh⸗ 
barer Zeit erhoffen läßt. Die von der franzöſi⸗ 
chen Regierung befürwortete Beteiligung der 
ranzöſiſchen Banken an der Aufbringung eines 
Nischen redits für die deutſche Regierung ums 
aßt zwar nur 700 Millionen Franken, die durch 
erpjänbung von Eiſenbahnaktien gedeckt find. 
Die Bedeutung dieſer Anleihe beſteht aber darin, 
daß damit auch das private Kredit⸗ 
geſchäft, von dem die franzöſiſchen Banken ſich 
nach den Reichstagswahlen zurückgezogen hatten, 
neuerdings wieder recht lebhaft in Gang 
kommen dürfte. Schon jetzt werden es einige 
Hundert Millionen Mark geweſen ſein, die der 
deutſchen erf in turzfeiftigen Krediten aus 
Frankreich zugefloſſen fnd. 
So hat in Frankreich das Problem der Schulden⸗ 
lung und der damit verbundenen Befriedung 
uropas ganz 1 ntereſſe erweckt, was 
3. B. in einem Plane des Grafen d' rmeſſon 
zum Ausdruck kommt, der in der am Sonnabend 
erſcheinenden Nummer der „Europe Nouvelle“ 
veröffentlicht werden ſoll. Dieſer Plan beſteht 
darin, Deutſchland 7 die nächſten beiden Jahre 
50 Prozent der Reparationszahlungen zu er⸗ 
D'Ormeſſon begründet Diele 


laſſen. geplante 


on e für die relativ kurze Zeit jedoch 


damit, daß man ſich einſtweilen mit pro⸗ 


enger waren und nicht jo weit gin⸗ viſoriſchen Ah e begnügen 
gen, als die Beſtrebungen des deutſchen Rats⸗müſſe. Dieſe zeitliche Begrenzung hält er mit 
mitglieds. Rückſicht auf die Abrüſtungskonferenz 


Das Reſultat der Ratsdebatten, die 
in einer ungewöhnlichen e der Uns 
parteilichkeit und der jektivität 
vor Re gingen — trotz der ſtarken antipolni- 
ſchen Agitation, an der auch leider Organi⸗ 
ſationen teilnahmen, die Polen in ihren Rei⸗ 
g zählen —, war der ihnen ſicherlich vorbe- 
annte Bericht des Völkerbundsrates. ; 

Er jegt ih aus vier Teilen zuſammen: der 
erſte Teil konkretiſiert die in den Noten 
und der Petition des Volksbundes enthaltenen 
Vorwürfe. f } 

Der zweite Teil befaßt 4 
wurf, daß die deutſche Minderheit ihr lrecht 
wegen unangemeſſenen Vorgehens 
der Verwaltungsbehörden nicht frei habe 
ausüben können. Der Bericht erkennt die 
Unmöglichkeit an, daß ih gegenwärti 
der Rat mit dieſer Angelegenhei 
befaßt, mit Rückſicht auf die Tatſache, daß Be⸗ 
rufungen in Wahlangelegenheiten teits vor 
den polniſchen Inſtanzen, die zu ihrer 
Erörterung berufen find, anhängi gemacht 
wurde. Angeſichts deſſen nimmt der Gericht die 
Aufklärung der polniſchen Regierung zur 


Kenntnis. ; 

Der dritte Teil des Berichts betrifft die Zw i- 
ſchenfälle in AAA AAAA und ſtellt 
fejt, daß i 3 obwohl 
zahlreiche Fälle den Charakter einer Verletzung 
der Art. 75 und 83 der Genfer Konvention tra⸗ 
gen, ſofort in dieſen Angelegenheiten eine ent⸗ 
ſprechende Unterſuchung eingeleitet hat, wo⸗ 
bei der Rat die Geſamtheit der von der pol⸗ 
niſchen Regierung in Dr Hinſicht getroffe⸗ 
nen Maßnahmen zur Kenntnis nimmt. 

Im vierten Teile beſpricht der Bericht 
das, was indirekte Verantwortung 
2 t, und äußert die 1 daß in Ge⸗ 

ieten mit gemiſchter Bepölkerung, wie 
3 B. Schleſien (alſo im gegebenen Falle Ober: 
ſchleſien und Oppeln⸗Schleſten) keine Vereinigung 
mit radital⸗nationalen Tendenzen 
einen priniligierten Standpunkt einnehmen 
dürfte, der den Intereſſen der Minderheiten ſcha⸗ 
den könnte. Es wäre nach Anſicht des Rates er: 
wiünfdt, wenn die polniſche 17 in Er⸗ 
mangelung eines anderen ittels 
den Schatten irgendwelcher Verbindung zwiſchen 
iolhen politiſchen Organiſationen und den Be: 
hörden beſeltigen könnte. nr 

ch füge hinzu, daß im Bericht der Wunſch 
geäußert wird, welcher übrigens allen bekannt 
iſt, die ſich für das geltende 1 
intereſſieren, daß der Rat von den Ergebniſſen 


mit dem Vor⸗ 


ür notwendig, deren Ergebnis unter allen 
mſtänden eine vollkommen neue Situa⸗ 
tion Jaten könnte. Bis zum Zuſammentreten 
der Abrüſtungskonferenz hätten 


Die engliſche 


Deutſchland eine Militärkonvention zu 
unterzeichnen, die nach dem Muſter des 
Londoner Flottenabkommens geſtaltet 
würde. Hier ſcheint vor allen Dingen die fran- 
zöſiſche Idee des Artikels des Grafen d'Ormeſſon 
u liegen: er ſchlägt ein Zuſammengehen 
re und Deutſchlands auf der 
Abrüſtungskonferenz vor, eine Idee, der in real⸗ 
politiſchen Kreiſen wohl noch mit einigem 
Kopfſchütteln begegnet werden dürfte. Nach 
der Anſicht d'Ormeſſons hätte ſein Plan folgende 
Vorteile: : 5 

1. Deutſchland würde ſeine Verpflichtungen ſo⸗ 
fort um etwa 900 Millionen Mark verrin⸗ 
gert ſehen; es könnte das Los der Arbeitsloſen 
beſſern und jeine Finanzreform unter g i n jt i- 

en Umſtänden durchführen, da die 
halte einer derartigen Einigung der verſtärkte 

ufluß von Auslandskrediten wäre. 

2. Eine deutſch⸗franzöſiſche Militär⸗Kon⸗ 
vention würde, ſelbſt wenn ſie proviſoriſch be⸗ 
grenzt wäre, den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehun⸗ 
gen einen vollkommen neuen Charakter 
peee und Bez für Beats 22 * kele ne 

erem Intereſſe ſein. 9 m an 
der Angelegen beteiligen ſoll, erſcheint nach 
dem Artitel d Ormeſſons noch nebelhaft. Es wird 
auch noch fraglich bleiben, ob die großen 
Opfer, die die Franzoſen bei derartigen Vor⸗ 
ſchlägen einer Regelung des uldenproblems 

ugemutet werden, auch bereit iſt, zu tragen. 
574 11 1 ch und realpolitiſch ſind bisher 
nur die Anleihever handlungen von 
A deutung. i For [| ie ginn 
mmungspſycholog ni enug 
eingeſchätzt werden. So haben z. B. die Anleihe, 
verhandlungen gejtern auf der Berliner Börje 
einen ſehr bezeichnenden Eindruck ge⸗ 
macht. Die Papiere ſtiegen ſtürmiſch auf: 
märts, und die Aufwärtsbewegung erreichte 
eitweije eine Kurve von 12 Prozent. maren 
karte Auslandskäuſe deutſcher Pa: 


rankreich undlpiere zu verzeichnen. 


Wahlvorlage 


Ein Sieg Macdonalds 


; Die Aufgabe des Parlaments ; 
Die allgemeine Ausſprache über die Wahl⸗] Auch die „Times“ lehnen in ihrem heutigen 


reſormvorlage, die geſtern tief in der Nacht mit 
einem Regierungsiieg von 295 gegen 230 Stim- 
men endete, erwies die ſcharfe Abneigung der groz 
n Mehrheit des Parlaments gegen jeglichen 
erſuch mit der Verhältniswahl nach deutſchem 
Recht. Es waren lediglich die liberalen Mb- 
geordneten, die ſich dafür einſetzten. 5 
Premierminiſter Macdonald ſelbſt übte in einer 
— bemerkenswerten Weiſe Kritik an den Aus⸗ 
wüchſen des Verhältnisſyſtems, und es lohnt ſich 
vielleicht, ſeine Ausführungen im Wortlaut zu 
ringen. Er ſagte: „Das Verhältniswahlſyſtem 
ermag keine Majorität zu ſchaffen. Es 
ijt ein Syſtem, das die mathematiſche Ber- 
tretung der Minderheiten herbeiführt. 
Dies mag vollkommen in Ordnung ſein, ſoweit 
die Waplmaigjinerie ſelbſt in Frage kommt. Wenn 
aber das Volk Mitglieder zum Unterhaus er⸗ 
wählt, dann wählt es nicht nur das Unterhaus 
als ſolches, ſondern eine Regierung. Wenn man 
alſo das Unterhaus zu einer Verſammlung von 
Majoritätsgruppen macht, ſo darf man mit Recht 
darauf ſtolz fein, daß die Mahlkörper im Lande 
gerecht und arithmetiſch richtig vertreten find. 
Aber damit iſt noch keine Regierung ge⸗ 
ui die eine Einheit darſtellt und für die 
olitik verantwortlich ijt. Dies ijt der haupt: 
fene Einwand gegen die Verhältniswahl.“ 
nn die Konſervativen gegen die Re⸗ 
gierungsvorlage ſtimmten, ſo iſt dies darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß das Geſetz, an deſſen Inkraft⸗ 
treten nunmehr nicht mehr zu zweifeln iſt, durch 
die Einführung der Alternatipſtimme das 
engliſche weit unüberſichtlicher geſtaltet, 


4 f 
als es heute ift. Macdonald hätte ja auch niemals | I 


daran gedacht, das Geſetz zur Annahme zu brin- 
en, wenn er nicht Lloyd George 
Korktührung feiner Regierung benötigte. 


Leitartikel über das Ergebnis der für die nächſte 
arten der engliſchen Innenpolitik vielleicht iy 
entſcheidenden Ausſprache grundſätzlich die 
Verhältniswahl ab. Ihre Bemerkungen ſind nicht 
minder aufſchlußreich als die des 3 z 
ſters. Sie jagt: „Es gibt zwei Möglich⸗ 
keiten der Demokratie. Die erſte beſteht 
darin, daß jede Stimme den gleichen Wert 
hat, und daß das Unterhaus wie in einem Spiegel 
mindeſtens die Hauptſtrömungen der öffentlichen 
Meinung einfangen ſoll. Man mag dieſen Stand⸗ 
punkt als die mathematiſche Konzeption der De⸗ 
mokratie bezeichnen. Nach dem enigegengeje ten 
Standpunkt aA das Unterhaus die Fähig⸗ 
keit beſitzen, die Nation zu führen, und es 
jot deshalb allen verſchiedenartigen Intereſſen der 

ation nicht nur eine Vertretung gewähren, ſon⸗ 
dern auch das gleiche Maß von Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. Die mathematiſche Konzep⸗ 
tion führt unvermeidlich zu Parlamenten, in denen 
das Gleichgewicht der Parteien ſo ſtark 
abgewogen iſt, daß ihre Politik ſich gegenſeitig 
aufhebt. Derartige Parlamente gelangen zu 
keinen Entſchlüſſen.“ 


Macdonald braucht Ruhe. 


London, 5. Februar. (R.) Dem engliſchen 
Miniſterpräſidenten Macdonald wurde von 
ſeinem Arzt völlige Ruhe für mehrere 
Tage verordnei. Wie ein engliſches Blatt 
berichtet, jah ſich der Arzt zu Diejer ordnung 
genötigt, weil ſonſt infolge Ueberarbeitung Mac: 
donalds ein Nervenzujammenbrud a i 

ich jet. Es wurde Macdonald angeraten, ih in 
ottiſche Heimat ben. ne Be⸗ 


feine ſch zu bege 


für die | 1 dieſer Nachricht von anderer Seite liegt 
a 


t vor. 
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Herriot über eine deutſch⸗ 
franzöſiſche Derftändigung. 


Paris, 5. Februar. (R.) In der „Ere Nouvelle“ 
beſchäftigt fih Herriot mit dem geſtrigen Artikel 
von Wladimir d'Ormeſſon in der „Europe Nou- 
velle“ über eine deutſch⸗franzöſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit, die die Auswirkungen der W ir tj ġa f tss 
kriſe in Deutſchland vermindern joll. 

erriot erklärt dabei u. a.: Deutſchland ſei un⸗ 

eugbar krank, aber es vertige noch über 
einen guten und mutigen Arzt. Wenn 
Frankreich Deutſchland helfen könne, wäre 
das eine geſchickte und vorſichtige Maßnahme, 
gegen die „brutalen und blutdürſtigen Chur en 
der Revolution“. Herriot findet den Plan d'Or- 
meſſons etwas kompliziert und daher nicht unge⸗ 
für die und zwar mehr noch für die Zukunft als 
ür die Gegenwart, und möchte eine einfachere 
und gerechtere Methode borgegogen 
willen. In der vorgeſchlagenen Form verlange 
man ſeiner Anſicht nach von Frankreich zu 
viel; immerhin müſſe man über den Plan nach⸗ 
denken. Der Schlüſſel der europäiſchen Politit 
ſei die deutſch⸗franzöſiſche eritän= 
di er g. Werde dieſe erreicht, dann ſei nichts 
zu befürchten, bleibe ſie aber aus, dann ſei nichts 
en. 


zu hoff 


Zodesurteil 
im Ulbrich- Prozeß. 


In dem Naubmordprozeß Ulbrich verkündete 
am Mittwoch 4 Uhr nachmittags Landgerichts⸗ 
direktor Schmitz folgendes Urteil des Schwur⸗ 
gerichts: 

. St AZI s mia wegen Mordes 

m Tode u en 

onaten Gefängnis verurteilt. Er ME 1. 
gellagte Luiſe Neumann wird wegen Mor: 
des und Unterſchlagung zu acht Jahren zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt; der Angeklagte Ben⸗ 
zinger wird wegen Totſchlags und Unterſchla⸗ 
gung mit ſechs Jahren drei Monaten Zuchthaus 
und fünf Jahren Ehrverluſt beſtraft. 


—————ů— 


Der „Angriff“ verboten. 
K Berlin, 5. Februar. 
Die nationalſozialiſtiſche Tageszeitung „Der 
Angriff“, die von Dr. Coet a gegründet 
worden iſt und a von ihm geleitet wird, iſt 
wegen eines Artikels in Nr. 28 vom Dienstag, 
dem 3. 2., „Volkszorn über den Roten“ für die 
Zeit bis zum 16. Februar verboten worden. 


— — 


Haſtentlaſſung Piscators. 


ädtiſche Nachrichtenamt Berlin teilt mit: 
„Der tsvertreter des Theaterdireltors Pis- 
cator hat j ſämtliche Fragen, die ihm vom 
Bezirksamt Schöneberg vorgelegt worden find, 
einwandfrei beantwortet. Er hat 
außerdem an Hand von Urkunden, Akten und Bes 
legen alle erforderlichen Angaben über die 
Vermögensverhäliniſſe Piscators bei- 
ebracht. Daraufhin hat der Steuerdezernent des 
zirtsamte Schöneberg, Stadtrat Graff, die jo- 
EHE Haftentlajjung Piscators beim 
misgeriht Charlottenburg beantragt. 


Das 


Lipinſki, die Steuer und — 
der liebe Gott. 


Ueber dem Tor eines alten Hauſes in der ul. 
Staromiejlla_in 9 befindet ſich folgende 
Au chrift: „Dales mi oze z Twojej opatrznosci 
— Daj że i temu, ttóry mi zazdrości.“ („Du halt 
mih, Herr, mit Deiner garinge bedacht, gib fie 
auch dem, der fie mir nicht gönnt“). Das war 
in der guten alten Ye — die neue iſt anders 
eworden und ein jinnfälliger Ausdruck dieſer 
enderung iſt ein anderer 
deren Haustor: 

m Kreiſe Blonia in Kongreßpolen hat die 
Wirtſchaftskriſe und die Steuer einem Landwirt 
namens Lipinſti ſo zugeſetzt, daß er vor finan⸗ 
ziellen Sg keiten nicht mehr aus noch ein 


pruch an einem an⸗ 


wußte. ließlich verkaufte er ſein Vieh und 
ſein noch nicht gepfändetes Inventar — es war 
nicht mehr viel — entließ ſeine Leute, ſchloß 
das unter den Laſten ſeiner Verſchuldung in allen 
Fugen knackende Haus, ſandte die Schlüſſel dem 
Fit a von Blonia und ſchrieb an die Tür 
folgenden Vers: N 


„Goſpodaruj Panie Boże — 

bo Lipinſti już nie może,“ 

(„Wirtſchaft' Du jetzt, Gott und Herr, 

denn Lipinſti kann nicht mehr!“) 
Und dann zog er in die Welt. 


r 


Dofener 
Tageblatt 


mn ir uuluaunauanun 


Tolſchläger und Raufbold erhält 12 Jahre Zuchthaus 


2. Inowroclaw, 2. Februar. Vor dem Schwur⸗ 
gericht Inowroclaw ſtand heute der tragiſche Tod 
eines Invaliden zur Verhandlung. Angeklagt iſt 
ein Stefan Chlebowſki, unverheiratet, in den 
wanziger Jahren, der wegen Diebſtahls fon 
reimal vorbeſtraft wurde, außerdem fein Couſin 
Jan Chlebowfki, Arbeiter in Inowroclaw. Die 
Anklage legt Stefan Chlebowſki Totſchlag und 
Jan Chlebowſki Beihilfe dazu zur Laſt. 

Am 3 November v. Is ſaßen die beiden Ange⸗ 

klagten mit einem gewiſſen Urbanjfi, ebenfalls 
aus Inowroclaw, im Lokal von Krokowſki in der 
ul. Kosciuſzki beiſammen und vertrieben fih die 
Zeit mit Karienjpiel und Trinken Nach dem ge- 
noſſenen Schnaps (Stefan Chlebomjfi hatte vors 
her einen halben Liter und Jan Chlebowſki einen 
viertel Liter Schnaps getrunken) begann es recht 
lebhaft zu werden. Verſchiedene andere Gäſte 
ſtörte der Lärm. Nachdem ſich auch der Invalide 
Staniſſaw Smyk von hier, dem ein Arm fehlte, 
den Krach, den die drei Kartenſpieler verurſachten. 
einige Zeit mit angehört hatte, ging er an den 
Tiſch der Zechgenoſſen und ſagte ihnen, ſie möchten 
ſich doch etwas ruhiger verhalten. Stefan Chle⸗ 
brwjti forderte darauf den Smyt auf, am Karten⸗ 
ſpiel teilzunehmen, was dieſer jedoch ablehnte. 
Der Lärm vergrößerte ſich, bis der Gaſtwirt Kro⸗ 
kowſki die Lärmenden zum Lokal hinauswies, wo: 
bei St. Chlebowſki vorher noch die Karten zerriß 
Als er bereits im Flur war, ſtellte er den Fuß 
zwiſchen die Tür, ſo daß dieſelbe nicht geſchloſſen 
werden konnte, und verlangte wieder eingelaſſen 
zu werden. Kaum war er wieder im Lokal, als 
er von neuem Schnäpſe verlangte. 


Kleine Poſener Chronik. 


em Der mit der Reinigung der Straßenbahn⸗ 
ſchienen beſchäftigte Arbeiter Wawrzyn Jans, 
wurde von dem Auto P. 3. 43 473 . 
Da Jans ſchwere Verletzungen und einen Schen⸗ 
kelbruch erlitt, wurde er in das Städt. Kranken⸗ 
haus gebracht. 
„em. Anſtatt Milch Amoniak. Der Arzt der 
Rettungsſtation wurde zu einem 2jährigen Kinde 
gerufen, welches ſtatt aus der Milchflaſche aus 
der Amoniakflaſche getrunten hatte. Der Arzt 
ordnete die Ueberführung des vergifteten und ver⸗ 
brannten Kindes in das St. Joſefsſtift an. 
em. Ein unmenſchlicher Chauffeur. In der ul. 
Górna Wilda, Ecke Wierzbiecice. wurde Leon 
isniewſti von einem unbekannten Auto über- 
ahren, wobei er etliche Kopfwunden und einen 
Beinbruch davontrug. Der Chauffeur iſt unbe⸗ 
annt entkommen. 
Die hieſige Polizei notierte im Monat 
t Januar 103 galle von * Drof. ten-Ueber- 
tretungen: 25 Fälle wegen ni 1 riftsmäßi⸗ 
ger Fahrt, 46 Fälle wegen fehlender Beleuchtun 5 
5 Fälle I erlegt Auspuffers, 3 lle 
wegen unleſerlicher Regiſtriertafeln, 63 
wegen e eee 8 Fälle wegen Ge⸗ 
brauchs der Sirene, 9 Fälle wegen ne e 
des Halteſignals 5 Fälle wegen zu ſchneller Fahrt, 
3 Fälle Bee Rauchens am Steuer, 5 Fälle wer 
gen Vorbeifahrens an haltenden Straßenbahnen, 
älle wegen Fig 4 Fälle wegen 


Fahrens ohne Führerſchein, 7 Fälle wegen zu 
ee Anhaltens und 2 Fälle wegen Weber- 
ahrens von Perſonen. 

em. Verfolgung von Einbrechern. In vergan⸗ 
gener Nacht brachen Diebe ag a Geſchäftslokal 
der Firma „Zgoda“, Górna Wilda, ein. Sie 
hatten in die auer eine größere Oeffnung ge⸗ 
brochen. Als die Täter im Geſchäftslokal 
ihre Beute einpackten, wurden ſie von dem Bäcker⸗ 
lehrling Alojzy Kopinfti geſtört. Während der 
Verfolgung durch mehrere Bäckergehllfen warfen 
= ma tig die Beute fort R entkamen une 
erkannt. $ 


Die täglichen Einbrüche und Diebſtähle. 
em. In dem Reſtaurant „Tivoli“, ul. Wro⸗ 
Jawſka 38, wurden dem Unteroffizier Stanijlaw 
Szymanſki von Taſchendieben 400 Zloty aus der 
Taſche geholt. 


— Witold Conti in Poſen. Am Sonnabend, 
dem 7. d. Mts., kommt der Filmſchauſpieler Wi- 
told Conti n Poſen, der in dem nächſten 
Slonce⸗Film „Janko der aa: die Titelrolle 
ſpielt. Conti wird bei der Premiere am Sonn⸗ 
abend perſönlich zugegen ſein. 


verband der Auto⸗droſchken⸗ 
beſitzer proteſtiert. 


‚em. In Verbindung mit dem Geſetzentwurf, der 
die Aufnahme eines Wege⸗Staats⸗Fonds durch 
Beſteuerung der Verdienſt⸗Autos vorſieht, wurde 
durch den Vorſtand des Verbandes der Auto⸗ 
Droſchtenbeſitzer am 26. v. Mts. in den Sälen 
von Jarocki eine Proteſtverſammlung veranſtaltet. 
Der Vorſitzende las den Anweſenden ein Schrei⸗ 
ben des zugezogenen Sachverſtändigen vor, in 
dem der Autodroſchkenverkehr als nicht rentabel 
dargeſtellt wird Schließlich wurde eine Dele⸗ 
gation ernannt, die perſönlich in Warſchau inter⸗ 
venieren ſoll. 


verdorbenes Fleiſch für das Militär. 


em. Poſen, 5. Februar. Heute beginnt vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts unter dem 
Vorſitz des Landrichters Japa der Prozeß gegen 
Wladyſlaw Syller und Kazimierz Syller, 
die angeklagt ſind, dem P. O. K. VII längere 
Zeit hindurch verdorbenes Fleiſch geliefert 
zu haben, das die Erkrankung unzähliger Sol⸗ 
; daten zur Folge gehabt haben jol. 
Zum Prozeß ſind 70 Zeugen geladen. Es wird 
damit gerechnet, daß die Verhandlungen bis 
ienstag dauern. Heute werden zunächſt die von 
Auswärts geladenen Zeugen vernommen werden. 
ie Anklage vertritt Landrichter Bojakowſfti. 


ale b 
are . Unſere Meldung ſtützte fih da⸗ A 
ma 


Im Hausflur hatte er ſich von Jan Chlebowfki 
das Taſchenmeſſer geben laſſen. 


n dem Augenblick, in dem der Gaſtwirt zur 

onbank ging, verſetzte er dem Smylk, ohne 

weiter ein Wort zu ſagen, zwei Stiche in den 
Unterleib. 


Mit den Worten: „Der hat mir aber gut gegeben“ 
brach Smyk zuſammen und verſchied in wenigen 
Minuten. Daraufhin entfloh der Täter. Der 
ebenfalls in dem Lokal als Gaſt anweſende Sobota 
eilte ihm nach, um ihn feſtzuhalten. Chlebowſti 
verſetzte auch ihm einer Stich und verletzte ihn 
am Halſe, worauf er weiterlief. Auch der zufällig 


í aian 


an der Tatſtelle anweſende Felcyn erhielt einen 
Stich, der aber wir! slos blieb, weil er das 
1 traf. ~.: Täter entfloh in feine 

ohnung in der Andreasſtraße. wo er dann auch 
verhaftet wurde. 

Die beiden Angeklagten verteidigen ſich damit, 
daß ſie derartig betrunken waren, daß ſie, als ſie 
das Lokal zum zweiten Mal betraten, ſich auf die 
Vorgänge nicht mehr beſinnen konnten. Der 
Staatsanwalt beantragte für Stefan Chlebowſki 
8 Jahre Zuchthaus für die ſchwere Körperver⸗ 
letzung mit Todesfolge und je 3 8 Zuchthaus 
für die Körperverletzungen des Sobota und Felcyn 
Nach kurzer Beratung fällte das Gericht das Urz 
teil; es lautete für Stefan Chlebowiti auf 12 
Jahre Zuchthaus und für Jan Chlebowſki auf 
2 Jahre Gefängnis. 


Aus Eiferſucht feinen Schwager erſchoſſen 


Zu 5 Jahren ſchweren Kerker verurteilt > 


+ Oſtrowo, 4. Februar. Wie wir jeinerzeit 
berichteten, hat in der Nacht zum 25. Sepiember 
v. * der Schloſſergeſelle Leon Sierakowſki, wohn⸗ 
haft in 3 cow, Kreis Adelnau, ſeinen Schwa⸗ 
ger, den Nieter Thomas Maroſzek, wohnhaft Gor⸗ 
pcer Weg, in der Wohnung des Monteurs 

ohann Jaſtrzebſti, Neue Straße, aus Eiferſucht 
durch zwei Schüſſe aus einem Browning derart 
ſchwer verletzt, daß der Verwundete nach zwei⸗ 
monatigem Krankenlager an den Folgen der er⸗ 
haltenen Schußverletzung verſchieden iſt. Vor der 
hieſigen Strafkammer kam am Mittwoch, dem 
4. Januar, die blutige Familientragödie zur Ver⸗ 
andlung. Lange vor Beginn der Verhandlung 
atte ſich der Zuhörerraum bereits gefüllt. Zu 

eginn der Verhandlung ordnete der Vorſitzende 
wegen 7 ea die Räumung des Zuhörer⸗ 
raumes an. Auf Antrag des Angeklagten wird 
die Oeffentlichkeit von Fall zu Fall von dem Pro⸗ 
eßgang ausgeſchloſſen. Die Anklageſchrift be⸗ 
ſchuldigte den Angeklagten des vorſätzlichen Mor⸗ 
Das Gericht zog gi zur Beſchlußfaſſung 
urüd. Auf Antrag des Angeklagten muß das 
ublikum den Saal mittags ½12 Uhr räumen. 
Erſt nóminas 5°%/, Uhr wird die Oeffentlichkeit 
wieder hergeſtellt. Die Anklagerede des Staats⸗ 
anwalts hebt hervor, daß der Angeklagte feſten 
Vorſatz gehabt hatte, ſeinen Schwager zu er⸗ 
chießen. er Angeklagte gibt zu, mit hrt 
aſtrzebſka ein unerlaubtes Verhältnis ge ührt 
zu Eisen, während die 0 J dieſen nie Det | 


des. 


entſchieden zurückweiſt. ie bekannt, wohnte der 
Angeklagte längere Zeit bei der Familie Ja⸗ 


ſtrzebſti möbliert und als ſtändiger Gaſt per- 
kehrte in der gleichen Familie fein Schwager, der 
Familienvater von vier Kindern iſt und mit 
ſeiner Ehefrau kein gutes Verhältnis hatte. An 
dem verhängnisvollen Tage trafen ſich die beiden 
Männer in der Wohnung der Familie Jaſtrzebſki. 
Am Spätabend begaben ſie ſich nach dem 
Schützenhaus. Marchet verſchwand dann, um 
die Frau Jaſtrzebſka von einer bekannten Familie 
abzuholen, die er nach Hauſe begleitete. Der 
Angeklagte, der nichts Eiligeres zu tun hatte, als 
in die Wohnung Jaſt ge is zurückzukehren, ver⸗ 
ſteckte ſich unter ein Bett. Is der Schwager 
des Angeklagten gegen 11 Uhr nachts 1 
gab der Angeklagte aus ſeinem Verſteck zwei Re⸗ 
volverſchüſſe ab. Der zweite Schuß verletzte den 
Schwager in der Sa ſo ſchwer, daß der 
Be zu einer ſofortigen Operation in das 
Kreislazarett überführt werden mußte. An den 

olgen der erlittenen gc den f die eine 

ehirnvereiterung nach ſich zog, i x eee, 
Wegen der vorſätzlich ausgeführten Tat beantragt 
der Staatsanwalt ſechs Jahre ſchweren Bene 
nis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die gleiche Dauer. Das Gericht, das nach langem 
Beraten zu der Ueberzeugung kam, daß der An⸗ 
geklagte die Tat wegen des geſpannten Verhält⸗ 
niſſes aus Eiferſucht begangen hat, verurteilte 
den Angeklagten zu fünf Aden ſchweren Ker⸗ 
fers und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für 
die gleiche Zeit. Der Angeklaget nahm das Ur- 
teil gefaßt auf. 7 


2 vertommen. ve 
Wir berichteten kürzlich über das Schickſal des 
45jährigen Tiſchlers Michael Malolepſzy. Wie wir 
etzt aus zuverläſſiger Quelle erfahren, bedürfen 
ie damals von uns gemachten Angaben einer 
s auf eine anonyme Mitteilung und auf die 
polniſche Preſſe. Tatſächlich ijt der Tiſchler Michael 
Malolepſzy der Bruder des 60jährigen Schuh: 
fabrikbeſitzers AR, der aus Mitleid vor 
6 Jahren feinen vollkommen durch Trunk her⸗ 
untergekommenen Bruder aufgenommen und ihn 
eine Unterkunft in einem vierfenſtrigen Zimmer, 
in dem im übrigen Kartonagen lagerten, ange⸗ 
wieſen hat. Michael M lehnte jede Arbeit ab. 
Er war zu träge, ſich ſein e zurecht⸗ 
umachen, wie ihm angewieſen wurde. Er baute 
ich in Mannshöhe in einem Regal einen not⸗ 
dürftigen Bretterverſchlag, in dem er Tage und 
Nächte zubrachte. 3 
Michael M. wurde keineswegs feiner perſön⸗ 
lichen Freiheit beraubt, ſondern war vielmehr zu 
träge, ſich von ſeinem Lager zu erheben Nur aus 
Mitleid wurde Michael M. nicht einer entſprechen⸗ 
den Anſtalt ey orai da fein Zuſtand nicht jo 
gefährlich war, daß er ſeine Angehörigen in Le⸗ 
bensgefahr brachte. Indeſſen iſt er einige Male 
gegen ſeinen Bruder mit erhobener Fauſt vor⸗ 


gegangen Frau M. hat ihn immer gut behandelt, 


zu irgendwelchen Tätlichkeiten iſt ſie gar nicht 
ähig, weil ſie als 65jährige zu alt und zu 
chwächlich iſt. Zu ihrem Mann ſteht ſie in beſtem 
Verhältnis. 

——— 


Jaralſchin 


Michael Malolepſzy durch Trunk 


+ Folgenſchwerer Anfall. Während 
des Er ereignete fih in der Nähe 
von Neuſtadt a. W. bei einem Bauern ein ſchreck⸗ 
licher Unfall, dem leider ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Der 15jährige Sohn ſollte 
die Pferde treiben und wurde dabei vom Ge⸗ 
triebe erfaßt, wobei ihm beide Beine gebrochen 
wurden. Es wurde verſucht, die Maſchine ſofort 
zum Halten zu bringen. Das gelang jedoch erſt, 
als das Unglück bereits geſchehen war. Der 
Knabe, der ſofort in ärztliche Behandlung ge⸗ 
eben wurde, ſtarb noch am jelben Tage Bisher 
onnte noch WR einwandfrei nachgewieſen wer: 
den, ob Unvor 1 des Treibers der Anlaß 
zu dieſem Unfall war, oder ob die betreffenden 
offenen Stellen des Betriebes nicht die nötigen 
Sicherungen aufwieſen. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit IR gleich darauf hingewieſen, daß man trog 
unzähliger Warnungen und Hinweiſe immer 
vn in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben die 
Unſitte vorfindet, beim Häckſelſchneiden und beim 
Dreſchen die Klaue und die Getriebeſtange nicht 
zu verkleiden. Wieviel Unheil könnte vermieden 
werden, wenn man dieſen kleinen Handgriff nicht 
ſcheuen würde, ganz abgeſehen davon, daß eine 
derartige Handlungsweiſe polizeilich beſtraft wird. 
„+ Auch aus Obra wird ein Unglücksfall mit 
tödlichem Ausgang gemeldet. Als ein Arbeiter 
eine Tür ſchließen wollte, muß ſich auf eine bis⸗ 
her noch nicht geklärte Weiſe ein Ziegel vom 
Gemäuer gelöſt haben, der dem Manne ſo un⸗ 
glücklich auf den Kopf fiel, daß er an den N 
verſchied. 


z. 12 Zöglinge aus der Für ſorge⸗ 
anſtalt Zerkwitz ausgebrochen. Am 
ei in den . unden brachen aus 
der tjorgeanjtalt Zerkwitz, Kreis aon i 
12 Zöglinge aus und entflohen durch den i 
über die Parkmauer in den Austen Wald. Dieſes 
beobachtete der Leiter der Anſtalt und ritt den 
usgebrochenen nach Nun begann ein regelrechtes 
Steinbombardement, ſo daß der Anſtaltsleiter 
nichts ausrichten konnte und die Polizei herbei⸗ 
holen mußte. Dieſe und die umwohnenden Leute 
umzingelten den Wald und konnten 11 der Ent⸗ 
een wieder einfangen. Der zwölfte ift ent⸗ 
wichen. 


Inowroclaw 


z Tragiſcher Tod eines Eiſenbah⸗ 
ners. Am Sonnabend ereignete ſich auf dem 
hieſigen Bahnhofe der folgende traurige Unglücks⸗ 
fall. Der Kondukteur Micha! Wilinſki von hier 
aus der ul. Lucjana begab ſich zum Dienſt, der 
für 6 Uhr angeſetzt war. Er benutzte, um ſich den 
Weg abzukürzen, den Weg über die Gleiſe, wobei 
er nicht beobachtete, daß dort ein Zug rangierte. 
Plötzlich glitt er aus und fiel zu Boden. In die⸗ 
ſem Augenblick kam der Zug heran. W. wurde 
vom Packwagen erfaßt und einige Meter weit 
mitgeſchleift. Er geriet unter die Räder, die ihm 
das eine Bein bis zum Knie und das andere bis 
um Oberſchenkel abfuhren. Der ihm die erite 
Hilfe erteilende Bahnarzt Dr. Wojciechowſti ord- 
nete die ſofortige Ueberführung des Verunglückten 
in das hieſige Kreiskrankenhaus an, wo er jedoch 
nach einigen Minuten verſchied. Der Verunglückte 
iſt 50 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder. 

„ Zudem geſtern gemeldeten Weber 
fall auf den Reſtaurateur Michalſti teilt die 
Polizei mit, daß bereits drei verdächtige Perſonen. 
bei denen Revolver und andere Sachen gefunden 
wurden, verhaftet werden konnten. 

z. Gerichtliches. Vor der hieſigen ver⸗ 


ſtärkten Straftammer hatte ſich in der Reviſions⸗ 


verhandlung ein Franciſzek Ryban aus Strzelno 
zu verantworten. Der Angeklagte, der bereits 
dreimal wegen verſchiedener Diebſtähle zu 6, 3 und 
8 Monaten Gefängnis verurteilt worden ift, wurde 
im Oktober vergangenen Jahres wegen eines im 
März 1930 im Walde ausgeführten Holzdiebſtahls 
zu 1 Fahr Zuchthaus verurteilt. In der geſtrigen 
Reviſionsverhandlung wurde dieſes Urteil auf- 
gehoben und der Angeklagte wegen des nur kleinen 
bjettes zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wobei die Anterſuchungshaft mit angerechnet 
wurde. 

2. Schweine peſt. Der Staroſt des Kreiſes 
Inowroclaw gibt bekannt. daß auf dem Gute 
oluda⸗Mala des Beſitzers Koſiak in Jakſice die 
Schweinepeſt ausgebrochen iſt. i 

2. Ein neuer Sheunenbrand Ein 
Großfeuer wütete in den erſten Morgenſtunden 
des 3 Februar bei dem Beſitzer Fojutowſki in 
Goryſzewie, Kreis Mogilno, welchem die mit Ge- 
treide angefüllte Scheune zum Opfer fiel. Die 


Aus Stadt und Sa 
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Iuftigrat Adolf Landsberg 
70 Jahre. 


Juſtizrut Adolf Landsberg, ein gebürtiger Po: 
ſener, feiert am 5. Februar ſeinen 70. Geburtstag. 
Juſtizrat Landsberg ift der Sohn des Rab- 
biners der Poſener Humanitätsgemeinde, Dr. 
Max Landsberg, der viele Jahre in Poſen wirkte, 
und der ein großer Gelehrter war. Oſtern 1878 
beſtand L. im 17. Lebensjahr die Abiturienten: 
prüfung. Für eine juriſtiſche, von der Univerſität 
ausgeſchriebene Arbeit erhielt Landsberg als nun 
18jähriger Student einen Preis. Im Jahre 1581, 
im 20. Lebensjahr, beſtand er die Referendar⸗ 
prüfung und 1886 die zweite große Staatsprüfung 
Landsberg n ih nun als Anwalt beim 
ojen nieder. Später aſſocierte 


L. ſich mit Juſtizrat J. Manheimer und war bis 
ur politi n Umwälgung am Poſener Ober⸗ 
ER eriht als Anwalt tätig. Im Jahre 1905 


begründete Landsberg den Boine Anwaltsverein, 
deſſen Vorſitzender er ebenfalls bis zu feiner Ab- 
wanderung war. 

Landsberg war viele Jahre in der Leitung der 


Freiſinnigen Partei tätig und ſchrieb auch politi- ` 


ſche Abhandlungen für die damalige „Poſener 
Zeitung“. Er beteiligte ſich ſtets an der Auf⸗ 
ſtellung der Kandidaten für den Reichstag, Land⸗ 
tag und Stadtverordnetenverſammlung, ohne 
jemals ſelbſt ein Mandat anzunehmen. Dies 
überließ er ſtets anderen. 
L. erlangte auch dur 
gründete che 
Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern“ 


die, von ihm 1898 be⸗ 
onatsſchrift für Bojat 
e⸗ 


deutung auf rechtswiſſenſchaftlichem Gebiet. Dieſe 


Monatsſchrift war das offizielle Organ der Ober⸗ 
landesgerichte Poſen, Königsberg, Marienwerder 
und Stettin und zählte außer L. Juſtizrat Fahle 
Oberlandesgerichtsrat Simon und Reichsgerichts⸗ 
rat Erler zu Mitarbeitern. L. verſtand es auch, 
als Leiter dieſer Fachzeitſchrift die bedeutendſten 
. Deutſchlands mit Beiträgen für dieſe 
eranzuziehen. 

Juſtizrat L. war ſtets ein Freund jeiner Hei⸗ 
mat. Als im Jahre 1909 das Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Gymnaſium ſein 75jähriges Beſtehen feierte, war 
es L., der in Gemeinſchaft mit Juſtizrat le Viſeur 
eine Feier veranſtaltete, zu der Lehrer und Schü⸗ 
ler von weit und breit herbeieilten. L. hielt die 
Solane, die t s noch allen Teilnehmern in Er- 
nnerung fein wird. 

Oft und gern betätigte fih Juſtizrat L. im Ber- 
ein junger Kaufleute. Zu den Jugendfreunden 
unſeres Jubilars gehört Klara Viebig. Freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen verbanden ihn mit Eugen 
Richter, Friedrich Naumann und Geh.⸗Rat Prof. 
Dr. Eduard Heilfron, der damals Gaſtvorleſungen 
an der Poſener Akademie hielt. 

Nach dem Weltkriege und der politiſchen Um: 
wälzung in der Prov n Bojen verließ auch Ju- 
Bas L. feine geliebte Heimatſtadt, um nad 

aumburg a. d. ©. zu gear Auch hier übt der 
Ba in Gemeinſchaft mit feinem Sohn und 

ozius Dr. Konrad Landsberg ſeine anwaltliche 
Praxis aus. Ihnen zur Seite ſteht die Gattin 
Adolf L., die eine geborene Mokrauer iſt, eine 
Nichte des in Poſen unvergeſſenen Geheimrats 
Ban Neben ihren Hausfrauenpflichten erledigt 
Frau Elly L. noch die Arbeiten eines Bürovor⸗ 
ſtehers, wobei ſie eine unentbehrliche Mitarbeite⸗ 
rin von Gatten und Sohn geworden ift. 

Möchte Juſtizrat ga pr in Geſundheit 
und Friſche als Anwalt des ts und als An⸗ 
walt aller Bedrückten und Hilfeſuchenden noch 
recht lange tätig ſein! 


mit einem neugeborenen Kinde. Eine Unter: 
ſuchung iſt im Gange. 


Jutroſchin 


Am Sonnabend, dem 31. v. Mis., feierte bei 
nicht allzu großer Beteiligung, aber guter Stim⸗ 
mung, der hieſige Lan dwirtſchaftliche 
Verein ſein diesjähriges Wintervergnü⸗ 

en. Der Begrüßungsanſprache folgten die auch 

Bere: in anderen Orten bekannten Kinovor⸗ 
ſtellungen der Welage. Der darauffolgende Tanz 
hielt alle Teilnehmer bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden beiſammen. 

In unſerem Nachbardörfchen Placzkow drangen 
in vergangener Nacht Diebe in die Scheune des 
Beſitzers Heider und entwendeten die dort zum 
Trocknen aufgehängte Wäſche im Werte von 
700 Zloty. ; 


Golantich 


le, Einbruchsdiebſtahl. Ein Einbruch 
wurde dieſer Tage in den eee des hieſi⸗ 
en deutſchen Ein⸗ und Verkaufsvereins verübt 
Ven Tätern, die wahrſcheinlich bei ihrer Arbeit 
geſtört wurden, fielen 8 Zentner Gerſte zur Beute. 
die hieſige Polizei iſt den Dieben bereits auf der 
pur. 


Schubin 


le. Holzdiebſtahl. Schon ſeit einer ge⸗ 
raumen Zeit bemerkte der Beamte des Gutes 
Oleſzuo, daß aus dem herrſchaftlichen Walde Holz 
en wurde, ohne daß es ihm gelang, der 
iebe habhaft zu werden. Nun endlich ijt es ihm 
Den Wi den in der Nähe wohnenden Arbeits⸗ 
oſen ſoczynſti und e auf friſcher Tat 
zu ſtellen und der hieſigen Po 


Dleſchen 
Wr. Hundertjähriges Beſtehen. Im 


izei zu übergeben 


Urſache des Brandes konnte bisher noch nicht fejt- | Augujt d. Is. feiert die Synagogengemeinde Pie- 


geſtellt werden. 
auf 40 000 Zloty berechnet. 

„. Gefunden wurde auf dem Boden des 
Haujes Poznanſka 8 in Inowroclaw ein Karton 


# 


Der entſtandene Schaden wird lihen das 100jährige Beſtehen ihrer Synagoge, 


die bis zu dieſem Zeitpunkt renoviert werden 
wird. Zu dieſer Feier werden wohl zahlreiche 
frühere Pleſchener ihre Heimatſtadt beſuchen. 


6. Februar 1903 


Poſener 
Tageblatt 


Im Sattel durch Patagonien 


Von Günther Plüſchow. 


Vor wenigen Tagen ijt Günther Plüſchom 
auf einer Forſchungsreiſe im Flugzeug über 
Feuerland, im unerforſchten argentiniſch⸗ 
chileniſchen Grenzgebiet a Er Wie ihn 
die Liebe für bieles Land der weißen Berge 
und ewig grünen Wälder packte, erzählt der 
kühne Flieger von Tſingtau ſelbſt in ſeinem 
(1926 bei Allſtein erſchienenen) Buch 
„Segelfahrt ins Wunderland“. 


Das wilde, Serene, ſchneebedeckte Gebirge, das 
iel meiner Sehnſucht und Wünſche, der unge⸗ 
ure Cerro Payne, in Wirklichkeit ein gan⸗ 

— Gebirgsſtock, ſpiegelt ſich in den Fluten, liegt 
ndgreiflich nahe vor meinen Augen. 

Nun noch eine kurze Strecke, Hundegebell um⸗ 
tobt uns wieder, wir fahren vor zwei kleinen, 
niederen Holzhäuſern vor, halten — die Unter⸗ 
ee Lazo, die der Farm Cerro Guido unter- 

eht und ihr gehört, iſt erreicht. 

iele Tage iſt's mir vergönnt, hier in dieſem 
an Wundern unerſchöpflichen wi 35 leben. 
Welche Ueberraſchung, wenn von der Höhe eines 
der Berge der Blick in die Runde ſchweift! So 
weit das Auge reicht, See an See, eine einzige 
unendliche Kette koſtbaren Geſchmeides. Und jeder 
See hat eine andere Farbe Da iſt ein See dunkel⸗ 
blau, Har wie der Himmel über mir; ſchäumend 
ergießt ſich ſein Waſſer in ungeheuren Fällen in 
einen Nachbarſee, der grün wie ein Saphir glitzert, 
neben hat ein See dunkelbraune Fluten, ein 
anderer hat eine Farbe weißen Kalkſtaubes. Und 
eder See hat ein anderes Niveau! Ja, ſelbſt hier 
n fajt zweitauſend Meter Höhe, ſchimmert n 
See an in die ſich die * ergießen, und 
dieſe Seen ſind nicht zugefroren 
„Da iſt der mächtige Lago Sarmiento, an 
der anderen Seite der Ps Toro, der ihm 
nichts an Größe und Schönheit forene, im Hin⸗ 
tergrunde der QagoNordenftiöld, der feine 
Waſſer in zwei mächtigen Waſſerfällen nach dem 
Lago Toro jendet, von wo fie im Rio Sera no 
— Ultima Eſperanza und damit zum fernen 
eere gelangen. 

Aber das Wunderbare iſt das gewaltige Ge⸗ 
birge, das ſich nun greifbar nahe vor uns aufs 
türmt, der wild zerklüftete Terrg Payne, das 
wunderbarſte Gebirge, das ſich die Phantaſie aus⸗ 
malen kann. Von allen Seiten tinnen filbern ge 
waltige Gletſcher herab, ergießen ſich, ſpiegeln 
ch in den klaren, blauen Seen, rieſige Eisbrocken 
chwimmen. ab und zu von der Male losgeriſſen, 

rin herum. Und an den Cerro Payne ſchließt 

wie eine Kette die übrige Kordillere; da find 

erſt die „Ventesqueros“ (Gletſcher) de los Cerros 
diabolos, dann kommt der Don oſo, der unge 
— Balmaceda und, die Kette im Halb⸗ 
eiſe nach links ſchließend, die Sierra Prat! 
ngehener find die 
Schnees, ſie bedecken 
mern mir herüber, 


Flächen ewigen Eiſes und 
pone Landteile, fie ſchim⸗ 
\ aß mich die Augen ſchmer⸗ 
zen und i5 meine große Schutzbrille auflegen muß, 
um ſchauen zu können. 

Noch nie hat eines Menſchen Fuß dieſe Gegend 
betreten, niemand weiß, was hinter den Eis⸗ und 
Schneefeldern, hinter den Gebirgen kommt, die 
nach Weiten wieder abfallen müſſen; das ift noch 
8 un en Pe i and! 

nn werden diefe Rätjel gelöft werden 
55 M een 7 ?li * ENTE 
n verſunken in dieſen Anblick, wahrlich, 
ich habe in meinem an Abenteuern tie 
chen Leben ſo etwas noch nicht geſchaut. 

Und das Wunderbarſte: dort, wo die ungeheu⸗ 
ren Gebirge ſich in den Himmel recken, wuchern an 
ihren Hängen, zur Seite der Gletſcher, die unges 
heuerlichſten Urwälder empor, ſie tragen immer⸗ 
Bm Blätter; zu Millionen und Abermillionen 

un ich mit meinem ſcharfen Zeißglas dazwiſchen 
vom Sturm gefällte Rieſenbäume ſehen; dieſe 
en, Pama - bloßen Auge wie braune 

exfälle inmitten der grünen, ſtehengebliebene 
Waldflächen herabzuſtrömen. ' eng ? 

Das ijt das Wunderland Chile Daß Wälder, 
Weiden, blühende Hänge, immergrüne Bäume 
mit Gletſchern direkt nebeneinander um die Wette 
an Ueppigtkeit, Größe und Schönheit wetteifern, 
daß direkt daneben wilde Strauße weiden, daß 
die Schafe im Winter, wenn alles unter Schnee 
— ige liegt und ſie verhungern müßten, immer⸗ 


ne Bäume Prosit yos ift nur hier möglich, 


ier am Ende der Wel 

Wir wollen weiter, noch näher an all die Herr⸗ 
lichkeiten heran; vor uns bricht plötzlich der 
Berg, auf dem wir ſtehen, ſchroff ab. 

In dem wütenden Sturm kann man nicht reden. 
Lauezzari zeigt daher nur ſtumm nach unten und 
auf die andere Seite. wo ein ähnlicher, nur etwas 
höherer Berg wie der unirige liegt. 

Um Gottes willen, denke ich, da hinab — — — 

Da hat das Pferd des Führers ſchon die Sporen 
bekommen, es macht einen Satz. und gehorſam be: 
pma es zu klettern, zu rutſchen, zu taſten, ats 

eilet fih langſam im Zickzack den furchtbaren 
Abhang hinab. 

Da folgen auch ſchon die berittenen Schäfer, die 
wie die Teufel reiten und dieſe ganze Wildnis, 
die ihnen ihre Heimat bedeutet, genau kennen und 
in der ſich ihre Schutzbefohlenen, die Schafe, auf⸗ 
holten, fie führen die Packpferde mit meiner Nuss 
rüſtung und den Zauberkäſten am Zügel; mir ſteht 


faſt das Herz ſtill als ich dieſe Kavalkade in einer 


Staubwolke im Abgrunde verſchwinden ſehe. 

Nun bekommt auch mein braves Tier die Spo⸗ 
ren, es ſpringt den Abhang. vorſichtig taſtend 
herab, nun gleitet es, ruiſcht, trabt vorwärts und 
abwärts, immer diefe enijegliche, nicht enden⸗ 
wollende Schutthalde herab. 

Nun ſind wir unten. Menſch und Tier wie aus 
dem Waſſer gezogen Hier. b geſchützt gegen 
den Wind, dehnt fih der Wald ins Ungeheuerliche, 


dazwiſchen fette Matten, es iſt eines der wert⸗ 


vollſten Stücke der Farm, vor einigen Jahren noch 
völlig unbekannt, durch den Wagemut eines alten 
Schäfers entdeckt. 


netz ij 0 
wicht einerſeits auf die Schaffung von Linien 


‚tehrswert haben oder haben ! 
aber 8 Gegenden Nordrußlands und 
Oſtſibiriens der übrigen Welt nähergebracht wer⸗ 


des oftji 


dem Hintergrund des ſeit unvordenklichen 


| 


Kein Menih wohnt hier natürlich weit und 
breit, jahrelang könnte man hier leben, ohne je: 
mals ein menſchliches . zu Geſicht zu bekom⸗ 
men. Ungeheute Felswände ragen zu allen Seiten 
empor, Urwald mit Stämmen von außerordent⸗ 
licher Mächtigkeit bedecken den Boden, herrliche 
Waſſerfälle, Seen mit glasklarem, eiſigem 
Gletſcherwaſſer, gurgelnd und ſprudelnd eilt das 

er an uns vorbei. D: 

Hier iſt das Reich des Puma, des chileniſchen 
Silberlöwen! 

Früher lebte er von den Hirſchen, den Guana- 
kos, den Straußen und dem kleinen Getier, welches 
eres gedeiht, heate hat er auch das fette, 
ıcmme Schaf zu feiner Tafel hinzubekommen, 
und deswegen — wird er aus ſeiner königlichen 
Ruhe, aus feiner Einſamkeit verſcheucht, vertrie⸗ 
ben, verfolgt vernichtet. 

Denn ein einzelner Puma zerreißt in einer ein⸗ 
igen Nacht bis zu dreißig Schafe, und fünfzig 
umas hat der alte S0 

zigen Winter erlegt! 

„Diet möchte ich bleiben!“ ſage ich. 

„Tun Sie es doch, wer hindert Sie daran? Wir 
bauen Ihnen hier ein Zelt oder eine kleine Hütte 
auf, Sie bekommen zwei Pferde, einen Hirten, 
zu trinken und zu effen haben Sie im Ueberfluß, 

ie können jagen, kurbeln, knipſen, reiten, Pumas 
fangen, tagelang durch die Urwälder ſtreifen, 
können ſogar mein Kanu haben und eine neue 
Durchfahrt nach der Ultima Eſperanza entdecken, 
Sie find Herr, König, Gebieter in dieſer Gegend, 


och ſo wie der Puma es ist!!“ 


Ich drücke dem braven Lauezzari die Hand, es 
iſt ein Verſprechen — ich komme wieder. 

Und fo kommt der letzte Tag für La zo, noch 
einmal geht's in die wilden Berge, Angeſicht zu 
Angeſicht mit den Gletſchern und Schroffen meines 
geliebten Cerro pre 5 zu meinen Füßen die 
blinkende Geſchmeidekette der Seen in allen leuch⸗ 
tenden Farben, das Reich des Puma mit dem un⸗ 
geheuren wilden Urwald, die luchten und 
pane, die verbrannten er; es ſinkt langſam 

er 
die Sonne ſteht über den Zacken des Cerro Guido, 
u denen wir morgen hin müſſen, ein letzter, unbe⸗ 
ſchreipfic ſchöner Gruß der göttlichen Natur an 


mus: =, - A 
An  Plöpfic fliegen vor mir mehrere luftige Bögel 


fer Qazo in einem eins 


bend in golden leuchtenden Farben herab, 


auf, ſetzen ſich dicht über mich in die Zweige eines 


Baumes, ich glaube meinen Augen nicht trauen 


hier und Pumas und Guanakos und Hafen!!!” — 
Der Abend iſt ſo ſchön, es iſt mein letzter 
Abend — — — da packt mich die wilde IE 
Ich rufe meinen Begleitern etwas zu, jauchze 
ihis 80 ſo wild, wie es die wilden Geſellen, 
die reitenden Teufel von Schafhirten. immer tun, 
wenn ſie was inaen — ich wil heute einen jungen 
trauen lebend fangen!! 
Sine Straußenmutter vor uns nimmt entſetzt 
Reißaus, als ich ankomme, ihr folgen wäre Wahn⸗ 
finn; niemals könnte man ſie hier in dieſem Ge⸗ 
lände einholen. Aber ihre Jungen ſtieben un⸗ 
ſchlüſſig nach allen Seiten auseinander, ſo ſchnell 
ſie von ihren immer ſchon ſtark entwickelten langen 
Beinen mit den merkwürdigen drei großen Zehen 
getragen werden können. Jeder von uns verfolgt 


traußenſunges. ; 
50 iant: 7 dahin! Eine Jagd iſt das nun. 
fo wild, wie das ganze Leben hier, jo ungeheuer: 
lich wie die Natur, die uns umaibt. Wer denkt 
da an fein Pferd oder gar an ih? - 

Ich ſehe vor mir nur den fliehenden jungen 
Strauß. im Zickzack rennt er davon. nur mit Miihe 
kann ich jedesmal mein Pferd herumwerfen. Das 
auft dahin in wildem Galopp, pruſtet und ſtreckt 
ch und ſpringt in gleichem Augenblick über irgend⸗ 
einen gefällten Baum ſtolpert auch wohl und wird 
durch einen feſten Zügelariff vor dem Fall bes 
wahrt; es ift die wilde Jagd! — ~ 

Nun habe ich meinen Strauß in die Enge ge⸗ 
trieben, er muß den ſteilen Abhang zum Seeufer 
hinab, rechts iſt eine hohe Felswand, links komme 
ich dahergeſtürmt, da — legt ſich das Tier auf den 
Boden, ſteckt den Kopf unter die noch kaum ent⸗ 
wickelten Flügelſtummel, ich ſpringe ab, ein feſter 
Griff — da habe ich das zappelnde und erſtaunte 
Tier gefangen. ; 5 

glue nun mein Taſchentuch um die langen 
Beine, bekomme es gottlob fertig, mit meiner zap⸗ 
pelnden Laſt wieder auf mein unruhiges Pferd zu 
gelangen, und reite zu meinen Begleitern. 


das Jlugſtreckennetz der Sowjetunion 


Am 1. Januar 1931 ſind in der Sowjetunion 
eine ganze Anzahl neuer und wichtiger Webers 
landfluglinien in Betrieb genommen worden. 
Die Geſamtſtrecke der ſowjetruſſiſchen Luftfahrt: 


linien jol — nach Inbetriebnahme weiterer tleiz 


neter Strecken m Frühling ds J. — insge⸗ 
ſamt 50 000 Aileen 15 te = Sad el 
Dieſe immerhin recht achtbare Zahl bedeutet 


jedoch keineswegs eine beſondere Dichte des Flug⸗ 
netzes oder Vielfältigkeit der Strecken, beträgt 
doch allein die neue Linie Moskau — Kap Wellen 
an der Oſtküſte von Kamtſchatka rund 13 000 Kilo⸗ 
meter (faft das Doppelte der Streckenlänge Lon⸗ 
. Intereſſant an dem neuen Flug⸗ 

vielmehr, daß die Union beſonderes Ge⸗ 


legt, die internationale Bedeutung und Weltver⸗ 
können, andererſeits 


den. 26000 Kilometer Flugnetz waten hereits 
nd in Betrieb, einſchließlich aller Zubringer⸗ 
nien. ? 

Nunmehr wird die Strecke Mostan — Irkutſt 
über Charbarowſk nach Wladiwoſtok welterge⸗ 
ührt werden, ſo daß unmittelbarer Anſchluß nach 
apan beſteht. Dann auch werden von Nikola» 
tewit am Amur, das zu einem Flugknotenpunkt 
ausgebaut wird, zwei Linien nach Sachalin ge⸗ 
führt werden. eine dritte aber über tu 
9 nach Kamtſchatka ( etropamlow). Das 
mit wäre diefe, von der iffahrt ſtiefmütterlich 
behandelte fernöſtliche Halbinſel in den Weltver⸗ 

e Auch Jakutſk, die Be tadt 


kehr au u 
riſchen Urwaldes, und Aldan, die Gold» 


nd Flugſtationen find durch 


u adt, haben mit der Metropole Irkutſt be- 
ſelfs Fin ſüöhlung. ſollen in den nächſten Jahren 
jedoch e} weiter mit Kamtſchatka einerjeits und 
mit Niſhne⸗Kolymſt am Eismeer andererjeits 
verbunden werden. Omſk fol über Obdorſk in 
Verbindung mit 8 und Murmanſtk ge 
bracht werden, natürlich wird auch Moskau bald⸗ 
möglichſt mit Archangelſt verbunden werden. 


m Süden ijt die Strecke Moskau Charkow 
Tiflis Baku. Teheran bekannt, während der 
regelmäßige Verkehr Moskau — Kiew Odeſſa und 
e e Stalin rad neu aufgenommen wurde. 
Alle zwei Tage ſtartet ein Flugzeug von Moskau 
über Penſa— Samara Orenburg nach Taſchkent, 
wo bereits ſeit zwei Jahren Stu nach Kabul 
über Samarkand beſteht. Moskau— Taſchkent — 
3000 Kilometer, Taſchkent— Kabul 1200 
meter, wobei im zweiten Teil Höhen bis zu 7000 
Meter zu überwinden find. Dieſe Fluglinie bes 
deutet die unmittelbare Verbindung Weſteuropas 
mit Mittelafien. Von Taſchkent zweigen mehrere 
Strecken lokaler Bedeutung ab, zu den Haupt- 
ſtädten der turkiſtaniſchen Republiken. Eine 
Linie geht von Alma —Ata, der kaſakiſchen Haupt: 
ſtadt, nach Dſcharkent in China. f 


Alle großen Strecken werden hauptſächlich mit 
dreimotorigen en oder mit einmotorigen 
Achtſitzern ruſſſſcher Konſtruktion ig . ie 

unktelegraphie mitein⸗ 
ander verbunden, ein großer Teil der Flugzeuge 
iſt mit Sende⸗ und Empfangsgerät ausgerüſtet. 
päterhin ſollen Do Nachtflüge ausgeführt wer: 
2 Par bisher in der Sowjetunion noch unbe: 
kann : 


Der Wüſtenkönig im Auto 


Ibn Saud modernifiert Arabien. 


Philby, der bekannte engliſche Orientpolitiker 
und prema des Weng Ibn Saud, hat 
in feinem ſoeben erſchienenen Buch „Arabia“ die 
offtziöſe Geſchichte Arabiens vom Standpunkt Ibn 

auds für 6 „ Leſer pigna Da heißt 
es von jenem age, da Ibn Saud in Dſchedda 
einzog und endgültig den 


edſchas für ſein Reich 
gewann: „An jenem * rb das alle Arabien 
ür immer. Ein neuer Staat wurde in die Völker⸗ 


amilie. hineingeboren. Fortſchritt ſollte das Lo- 
fungswort der Wüſtenfanatiker werden!“ Und 
der Fort ain in fünf oheen (in dieſem Monat 
find es fünf Jahre, daß Ibn Saud König des 
Hedſchas geworden ijt) tft erſtaunlich. rg a 
eiten 
unveränderten inneren Arabiens Er prägt fi 
vor allem auf den Gebieten der Verkehrs⸗ 
technik aus. So lange es ein Arabien gab, 
beherrſchte — in den Zeiten vor Mohammed wie in 
den Tagen des Propheten und bis in die Jahre 
des Weltkrieges hinein — das Wüſtentier alle 
Lokomotion und jeden Nachrichtendienſt. Und aus 
dieſem grauen Altertum tritt nun Arabien mit 
einem Sprung, die En wicklung von 1830 bis 1930 
in einem Tage einholend, in die neueſte Zeit. 
Eine grundlegende neue Verkehrsregelung bedeutet 
mehr, als es den Anſchein hat. Sie bedeutet eine 


völlig neue Möglichkeit der Adminiſtration, des 


Heerweſens, des Handelsaustauſchs, ſie ſchafft ein 
neues Zeit⸗ und Raumbewußtſein. Automobil. 


* 


Aeroplan und Nadionachrichtendienſt halten giit 
zeitig ihren Einzug in die zentralarabiſche Wüſte. 
König Ibn Sa at nicht nur die erſten Schwa⸗ 


dronen von Aerxoplanen beſtellt, die Bürger von 


Metta 2 7 eine Geſellſchaft zur Förderung der 
Luftſchiffahrt begründet. Aber es föll eine natio⸗ 
nale Luftſchiffahrt werden, man ſucht ſich joweit 
als marg von fremder Hilfe, der man im Orient 
900 zu mißtrauen gelernt hat, zu befreien In 
Dihedda, dem Hafenort Mekkas, ift eine Ania: 
tionsſchule gegründet worden, und Studenten ſind 
nach London geſandt worden, um dort die Radio⸗ 
telegraphie g erlernen In die Aviationsſchule 
ſind dreißig Schüler aufgenommen worden, die für 
den Staatsdienſt ausgebildet werden. Das offi⸗ 


ch zielle Organ Ibn Sauds in Metta weiſt mit Stolz 


darauf hin, daß die en eigen lich eine 
arabiſche Erfindung ei, die der Weſten 
übernommen habe und die ſich nun der Oſten 
wieder aneigne Es vergißt, daß jene mittelalter 
lichen Verſuche, auf die es anſpielt naive Flug⸗ 
verſuche waren. die ſchlimm und ſchnell endeten. 

Die Regierung des Hedſchas und Neſchd hat mit 
der Marconi⸗Geſellſchaft ein Abkommen getroffen, 
wonach in den fünfzehn wichtigſten Orten der 
Halbinſel zwiſchen dem Roten Meer und dem 
Perſiſchen Golf überall Radioſtationen errichtet 
werden Von Mekka nach Rijadh der Haup ſtadt 
des Neſchd, von Hail im Schammar nach Medina, 
von Dſchedda am Roten Meer nach Qutair am 


Aus aller Welt 


fir. 29 


Freitag, den 
6. Februar 1931 


NEHLLLIHDILELSTDE ETF LIU IN 


j THIN 1 


Perſiſchen Golf wird man ſich jetzt in wenigen 
inbi aneben verfügt 


zu können. } ; 5 
„Menſch, Lauezzari, temmen Sie mal her, da 
ind ja doch Papageien!“ $ 
f Na an. habe ich Ihnen doch ſchon am erſten 
Tage geſagt!“ 
x En 1 direlt am Rande der 
Glefſcher ??“ À 5 3 
„Warum denn nicht? Die immergrünen Bäume 
wachſen doch auch direkt daneben, rahmen die 
Gletſcher ſogar ein. Strauße gibt es och auch 


— —ꝛ— — EEE EHE REN EEE BE ENEEVEEEEREEEEEEL SEEE SEGEN 


a — nehmt rennen ne —. — 
aa 


Minuten verſtändigen können. 

der König noch über vier auf Automobilen mon⸗ 
tierte Radioſtationen, die ihn auf ſeinen Reiſen 
in dem weiten Staatsgebiet begleiten und ihm ſo, 
wo immer er ſei, die ſchnelle gg e mit 
allen Teilen feiner Länder geitatıen. nn ber 
König reift heute ſchnell Seit 1925 ift das A ü to- 
mobil in Arabien eingedrungen. Von Dſchedda 
nach Mekka führt bereits eine mit Dampfwalzen 
bearbeitete 3 und von Mekka nach 
Taif wird fie gebaut. Aber in der Wüſte führt 
das Auto auch ohne Straßen. Die Autoſtraße vom 
Roten Meer zum Perſiſchen Golf iſt ſeit 1929 
erſchloſſen. Ihr weſtlicher Teil, von Dſchedda nach 
Rijadh, wurde ſchon 1926 von Ibn Saud benutzt, 
und heute iſt dieſe 586 Meilen lange Straße viel 


befahren. Von Riadh nach Uqair am Pexſiſchen 
Golf ſind nur 288 Meilen, und ein en braucht 
von Dſchedda nach Uqair 60 Stunden. öhnlich 


aber dauert es länger, doch wie kurz, verglichen 
mit auch nur vor einem Jahrzehnt. Ihn Saud 
verſucht jetzt die Mekkapilger aus Jrat und Per- 
ſien und vielleicht auch ſpäter aus Indien zu be⸗ 
wegen, den Weg nicht über Syrien oder Aden zu 
nehmen, ſondern unter Benutzung der neu ent⸗ 
ſchloſſenen Autoſtraße quer durch die arabiſche 
Halbinſel. Die zu Ibn Saud gehörigen Häfen am 
Perſiſchen Golf, Ugair, Quatif und Dſchubeil 
könnten ſo einen großen Aufſchwung nehmen und 
das unter britiſchem Einfluß ſtehende und Ibn 
Saud feindliche Kuweit in jeiner ng zu⸗ 
rückdrängen. > 
Aber nicht nur das Reich des fortſchrittfreund⸗ 
Si re 1929 


im Jemen 1922 („Arabian Peak and Dias 
CTonſtable & Co., London 1930) und über 

Geſpräche mit dem Imam und des Imams Unter- 
tanen, um zu ermeſſen, in welch finſterem Mittel- 
alter die im Jemen herrſchende Sekte noch vor 
wenigen Jahren gelebt hat. Und nun will auch 
der Jemen in die heutige Welt eintreten. Im 
Jahre 1927 hat der amerikaniſche 

Charles Crane den Jemen beſucht. Er ha 


europäifhen Aerztin eröffnen laffen. Der 

zal feinen Beifrit zum Weitpe et RA. 
det. Kurz auch im Jemen regt ſich der neue Fort- 
ſchrittsgeiſt. Wahrſcheinlich iſt es das Vorbild 
bn Sauds, das nicht ruhen läßt. Denn nicht nur 
hilby ſieht in Ihn Saud den Träger und Be⸗ 


reiter der kommenden Einheit der npa arabi- 
ſchen Nation. Philby geht ſo weit, in =. 
neuen Buch den Kampf Ibn Sauds und des Imam 


um die Vereinigung ihrer Länder und um die 
Hegemonie in Arabien als „beinahe unvermeid⸗ 
lich“ zu bezeichnen, was in offiziöfer Hiſtoriogra⸗ 
phie viel beſagen will. Auch in Arabien wird die 
Hegemonie dem zufallen, der die Kräfte des 
ſchritts auf ſeiner Seite hat. Und Ibn iſt 
darin dem Imam voraus. Eine neue Zeit hat 
für Arabien begonnen, ihr Ende ift noch nich / 
abzuſehen. ; 
— — 
Neufeeland baut ein Rieſenkraftwerk. 

Die Technik im Gebiete der ſüdlichen Halbkugel 
hat während der letzten Jahrzehnte namen 
in Neuſeeland außerordenklich beachtliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. Eine der größten techniſchen Lei- 
ſtungen Neuſeelands, die Errichtung eines Rie- 
ſenkraftwerkes, wird in naher rag ihrer Voll 
endung entgegengehen. Die Anlage weiſt ein Leis 
ſtungsvermögen von 200 000 PS. auf und dient in 
erſter Linie der Stromverſorgung der Hauptſtadt 
Auckland. Die Entfernung zwiſchen Kraftwerk 
und Hauptſtadt beläuft ſich auf annähernd 200 
Kilometer. Die techniſche Großſtadt ſteht um jo 
höher da, als ſtellenweiſe ſehr erhebliche Schwie⸗ 
rigkeiten, namentlich auch infolge der Erdbeben⸗ 
folgen, zu überwinden waren. 


Dampfturbinen für Luftſahrtzwetke. 

Die Bemühungen, die Vorteile der Dampftur⸗ 
bine auch dem te Be zu erſchließen, find un⸗ 
längſt durch einen erheblichen Fortſchritt gekenn⸗ 
zeichnet worden, der einem ſchwediſchen Techniker 
gelang. Die Schnelläuferturbine wird durch 


keinen Hochdruckdampfkeſſel in Gang gehalten der 


ſich mit Nohöl ſpeiſen läßt. Wie verſichert wird, 
bringt es die Schnelläuferturbine zu einer Höchſt⸗ 
leiſtung von 10 000 PS. Die Dampfmenge 

für zwei Turbinen aus. Der Einbau der Dampf⸗ 
turbinen nach dem Syſtem des ſchwediſchen 
finders eignet ſich freilich zunächſt nur für Flug ⸗ 
apparate der größeren Bauart. 


Deutſche Vürgermeiſter in Südweſt⸗ Afrika 
Bereits ſeit zwe: Jahren find die Bürgermeiſter 
der vier größten Städte von Süd⸗Weſt⸗Afrika, 
und zwar in Windhut, Swakopmund, Lüderi p 
bucht und Keetmanshoop, deutſcher Herkunft, ein 
Beweis für die große Bedeutung des deutſchen 
Elements in dieſer ehemaligen Koloni. Das 
Wahlverfahren in ſämtlichen als Städten pro⸗ 
klamierten Orten des Mandatsgebiets iſt ſo ge⸗ 
regelt, daß im Seplember jeden Jahres Stadt; 
ratswahlen ſtattfinden. Hierbei wird die Hälfte 
der Stadträte gewählt, die andere Hälfte durch 
den Adminiſtrator ernannt Nachdem in Windhuk 
die Zahl der Stadträte auf ſechs Mitglieder in 
dieſem Jahre herabgeſetzt iſt. haben jetzt alle 
Städte in Süd⸗Weſt ſechs Stadträte. Die Biirger: 
meiſter ſtellvertretenden Bürgermeiſter und die 
Arbeitslomitees der Stadträte werden von den 
Stadträten ſelbſt jährlich neu gewählt. 


> 


zember. fù Brüssel 
konventión, der Polen gleich. 
tanglichem Sträuben erst auf Grund der Berliner 
Januar-Verhandlungen beltrat, sehen dic Meinungen 
auseinander. Zweitollos liegt hier zumindest ein 
erster begrüssenswerter Versuch vor. VUebet angebot 
und Preistieistahd eines ohnehin Schwer geiährocten 
Erzeugungszweiges durch ein sämtliche in Frage kom- 
menden Länder umiassendes Abkommen zu bekämpfen, 
ciu „Weltangrifi au die Nahrungsmittel-Ueberproduk- 
tion“, um eine reichsdeutsche Stimme zu zitieren. 
Dass dieser Versuch gerade in der Zuckerbranche 
unternommen wird. macht ihn besonders interessant; 
ist doch. die Zuckerfabrikation ein altes Streitgebiet, 
das schon vor dem Weltkriege öfters im Mittelpunkt 
des Interesses stand. Ob durch die Brüsseler Kon- 
vention der jahrhundertelange Konkurrenzkampf zwi- 
schen Rohr- und Nübenzucker seinen Abschluss ge- 
tunden ba 
wird der Bestand des Zuckerfriedens abhängen. In 
der Beilegung Ateses Konkurrenzkampies besteht die 
weitere Bedeutung der Konvention, eine Bedeutung, 
die zwar meht historischer Art ist, aber jeden Augen- 
blick wieder: zu einem aktuellen Wirtschattsprublem 
werden kann. — 


Der Kampf zwischen Rohr- und 
. ‚Rübenzucker. 


ag rn Gar 


ges 


nur Woh leisten konnten. Die 
Plantagen der Ueberseeländer (Südamerika. 
Kuba, Jamaika usw.] verdanken ihr Entstehen 
aniern, die leich nach der Entdeckung dieser 
r das kostbare Erzeugnis hierher verpflanzten 
|. die eingeborene Bevölkerung massenweise als 
Sklaven zur Arbeit anstellten. Innerhalb kurzer Zeit 
5 die Nohrzuckererzeugung der atlantischen Ko- 
Jenjen so gewaltig, dass sie den gesamten Bedari 
opas zu befriedigen imstande war und die alten 
duktionslander mehr und mehr zurücktielen. 


Der „Vater der Zuckerrübe“ ist niemand anders 
e Napcleon, wie überhaupt die Rübenzucker- 
Mmdusteie::Europäs-- ihre Entstehung rein politischen 
Ursachen verdankt. Napoleon nämlich verhängte im 
te 1811 die sogenannte „Kontinentalsperre“, d. b. 
tür alle von ihm beherrschten Länder geltendes 
E rverbot gen Waren, die aus England oder 
- englischen nien stammten. Kurz vorher war. 
st. gleichzeitig, von dem Deutschen Marggraf und 
Franzosen Achard cin Verfahren zur Gewinnung 
von Zucker aus: Rüben erfunden worden, und so ent- 
standen in beiden Ländern die ersten Zuckerfabriken. 
Napoleon selbst setzte sich eifrig dafür ein, den An- 
deu der Zuckerrübe populär zu machen, allerd 
zus dem rein politischen Motiv, das feindliche Eng- 
land kommerziell zu ‚schädigen. 


Als mit dem Sturz Napoleons anch die Kontine 
Dar fiel, setzte alsbald der Kampf zwischen Kohr- 
wd Rübenzucker ein. Allerdings wäre die ja noch 
Zänziich in den Kinderschuben steckende Rüben- 
Rokerindustrie binnen kurzem der übermächtigen 
urrenz des Rohrzuckers unterlegen, wäre ihr nicht 
Wieder ein politisches Ereignis zu Hilfe gekommen: 
die Aufhebung der Sklaverei, die die Kolonialländer 
h der ung von Arbeitskräften 

e und es ihren 
„ so billig zu arbeiten wie bisher. 
— Europas förderten ihre Zucker industrie durch 
zahlung. und diese Prämien setzicn die Fa- 
briken instand, nicht nur gegenüber dem Rohrzucker 
Za besichen, Sondern sogar ihre Produktion stärker 
und stärker auszudehnen Die seit 1881 einsetzenden 
lieferungen Amerikas, die die Roggen- un 
Weizenpreise stark drückten, veranlassten die Land- 
wirtschaft Europas, sich in immer weiterem Um- 
fange dem Zuckerrübenbau zuzuwenden., det in der 
Tat bis im die letzte Zei den rentabelsten ihrer 
Zweige darstell 


te. 

Einen Wendepunkt dieser Ent bildete die 
erste Brüsseler Zuckerkonierenz — 1902 —. Hier 
telang es der Initiative „Englands, die Staaten des 
ischen Pestlandes zur Aufhebung der Pro- 
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-Ser Weltkrieg. Die Vorgänge, die zum mmen- 


=  Gewaltiger Rückgang 
der een Holzprodaktion. 


D. pW. Aus Warschau wird semeldet. dass der 
Index dss polnischen Mulzproduktion von 87.2 im Ja- 
"bar 1930 auf 78 im Januar 1931 zurückgegangen ist 
Diese Erscheinung ist eine direkte Polge der Nicht- 
erneuerung - des“ dentsch-polnischen Haudels vertrages. 
` Trotz der grössten Bemühungen hat Polon bis jetzt 


dass 
die Ausfuhr nach anderen Ländern nur auf Grund 
erbeblicher Preiskonzessionen erfolgen ‚könne. Als 
„„hauptsächliche Absatzländer kommen Englund und 
Prankreich in Frage. Die Preise für Schnittholz sind 
zwischen stark gesunken. Mi 


Voraussichtlich wird die Rundholrausfuhr in den 
È ĉhsten Jahren noch weiter abnehmen. In polnischen 
ar chkreisen vertritt man sogar die Meinung, duss der 
aport von Rohmaterial mit der Zeit aus der 

lanz Polens vollkommen verschwinden wird. 


Liquidation ausländischer 
Schikfahrtslinien in Polen. 


Auf Grund der mit dem 1. Januar d. Js. in Kratt 
‘Stretenen Verordnung des polnischen Staatspräsı- 
denten werden bekanntlich fortan nur solche Schiffs- 
linien zur Beförderung von Auswanderern nach Ame- 

zugelassen, die eine direkte Verbindung zwischen 
den polnischen und den amerikanischen Häten unter- 
hal Die sogenannten Zubringerlinien, die die pol- 
nischen Auswanderer nur bis zu einem westeuropäi- 
b Hafen befördern, haben ihre Tätigkeit in Polen 
is zum 30. Juni d. J. zu ſiquidieren. Das polnische 
Nuswanderungsamt hat bereits die entsprechenden 
Li@uidationsanordnungen erlassen. Danach können die 
= treffenden ausländischen Schiffahrtsgesellschaften nur 
och diejenigen Passagiere befördern, die ihre Schiffs- 
karten bis zum 15. Januar d. J. gelöst haben. 


e die „Gazeta Handlowa“ berichtet, sind Be- 
engen im Gange, eine direkte Verbindung 
d ingen—Antwerpen durch Verlängerung einer 
Seg Levante-Linien über Antwerpen nach Polen zu 
chaffen. Die geplante Schiffslinie wäre insbesondere 
lie] ieienigen Artikel des polnischen landwirtschaft- 
den Exports nach Belgien von Bedeutung, für die 
Transitweg über Deutschland ‘gesperrt ist. 


SAN Ueber Wert und. Eriolesaussichten der im De- 
Zucker- 
suischland nach an- 


muss die Zukunft erweisen, und hiervon 


in Wucht dieser Verhältnisse 


bruch des Weltzuckermarktes führten vahmen be- 
kamntlich alle ihren Ausgang vom Weltkrieg. Er 
bildet einen tiefen Einschnitt in der Entwicklung der 
Zuckerindustrie der Welt. Den hochentwickelten 
Zuckerrübenbau Europas liess er fast zum Erliegen 
kommen. Es fiel damit den überseeischen Zucker- 
anbaugebieten die Aufgabe zu, die ganze Welt em- 
schliesslich unserer europäischen Kriezsgeguer, soweit 
dies möglich war, mit Zucker zu versorgen. Sie 
vergrösserten daher ihre Erzeugung immer mehr. Vor 
allem gilt das ja von Kuba und Java; ersteres er- 
reichte dieses Ziel durch Erweiterung des Anbaus, 
letzteres in der Hauptsache durch Intensivierung. 
So beherrschte unmittelbar nach dem Kriege und in 
den ersten Nachkriegsjahren der Rohrzucker cen 
Weltmarkt. 


Zuckersorgen hüben und drüben. 


Nun hatte aber ja die zwangsläufige Verkümmerung 
des Zuckerrübenanbaus nicht auch. die Folge, dass 
damit die Grundlage für die Rübenzuckererzeugung 
vernichtet worden wäre; die Zuckeriabriken mit ihren 
kostspieligen Einrichtungen waren vielmehr noch alle 
vorhanden und Warteten nur auf neue hware zur 
Verarbeitung. In. den alten Rübenzuckergcbieten 
schritt daher der Neuaufbau der Rübenzuckerindustrie 


‚verbältnismässig rasch voran. Das gilt selbstver- 


ständlich auch für die neugebildoten Staaten — dar- 
unter nicht zuletzt für Polen —, in denen sich viele 
alte Zuckerfabriken befinden, deren Erzeugung jetzt 
für den Gebietsumiang und die Bevölkerungszahl des 
neuen Staates viel zu gross ist, und die daher mit 
ihrem Ueberschuss auf den Weltmarkt angewiesen 
sind; denn ihre bodenständige Zuckerindustrie ist 
durch Grenzsteine und Zollschranken von einem 
grossen Teil ihres früher viel umfassenderen Vor- 
sorgungsgebicts abgekapselt. Anderseits 5 8 in den 
auf die gleiche Weise von ihrer früheren Versorgungs- 
basis abgetrennten Ländern. wie z. B. im heutigen 
Oesterreich, die Entwicklung immer mehr dahin, den 
eigenen andesbedarf aus eigener Erzeugung zu 
decken. Eine neue Erscheinung der Nachkriegszeit 


ist das künstliche Hochzüchten einer Kübenzucker- 


industrie in England mit Hilfe reichlicher Staats- 
mittel, zleichtalls eine Folge des Zuckermangels wäh- 
rend des Krieges. 

Unter diesen Verhältnissen erreichte die europäische 
Rübenzuckererzeugung allmahlich nicht nur den Stand 
vor dem Kriege, sondern überholte ihn Sogar. 
folgende Zusammenstellung gibt eine Uebersicht über 
die Entwicklung der Rübenzuckör- und Rohrzucker- 
erzeugung scit 1907/08 in englischen Tonnen: 
` Rübenzucker Rohrzucker Insgesamt 

002 060 000 


1907/08 7 905 13 907 000 
1913/14 8 910 000 9744000 1 684 000 

20/21 4685000 12051000 16736 000 
1925/26 3308000 16106000 24414000 
1926/27 7639000 15 900 000 23 839 000 
1927/38 9024000 16295000 25 319 000 
1928.29 9388 000 17 892 00 27 280 000 
1929/36 9245000 17 601 000 26 846 000 
1936/31 11713000 18004000 29717 000 


Im Zusammenhang damit ist darauf hinzuweisen, dass 
in der ganzen Welt die Zuckererträge, und zwar so- 
wohl bei Rüben- wie bei Rohrzucker. in den letzten 
Jahren ausserordentlich gänstir waren, 
was mit dazu beigetragen hat, die sichtbaren Vorräte 
immer stärker anschwellen zu lassen. Unter der 
i der Weltmarktpreis 
und erreichte iesslich einen Stand, 
eicht mit der einzigen Ausnahme von Java 
en schweren Verliest bedentet. Daran 
änderte bisher nic dass die Anhäufung der sicht- 
baren Vorräte auf Kosten der unsichtbaren Vorräte 
vor sich ging. da der Verbrauch angesichts der ab- 
gleitenden Preise mehr und mehr vou seinen, d. b. 


ständi 


4 von den unsichtbaren Vorräten zehrte, und diese 80 


stärker zusammenschrumpften, als es unter normalen 
Verhältnissen der Fall gewesen wäre. Es stehen dem- 
nach letzt zwar, schr grossen sichtbaren Vorräten 


sicherlich anormale unsichtbare Vorräte gegenüber, 


aber dieses Missverhältnis. tel bis in die 
Waagschale, da bei den ersteren die Wucht der Zahl 
den Ausschlag gab. 1 

Der Preiszusammenbruch führte immer mehr dazu. 
dass jedes Land, soweit es sich auf einen nennens- 
werten Figenverbrauch stützen konnte, seine Er- 
zeugung h hohe Zolimauern tegen die preis- 
drückende Einfuhr fremden Zuckers schützte, Das 
hatte dann hinwiederum die Folge, dass in dem Rüben- 
zuckerländern unter diesem Schutz die eigene Er- 
zeugung immer mehr erstarkte. Diese Entwicklung 
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ist allenthalben zu beobachte 
che im Zug der Zeit liegenden staatsprotekti 


schen Massnahmen noch besonders geiördert. Diese 


Hilfe versagte naturgemäss bei den Zuckerer 
gebieten, dic keinen ins Gewicht fallenden 
haben. Das gilt, abgesehen von dem vi * 
Britisch-Indien und von Japan, fast für alle - Rohr- 
zuckergebiete. Die schwierige Absatzlage wird ja 
allerdings bei einer ganzen Anzahl dieser Gebiete ge- 
mildert durch ıhre politische Zugehörigkeit zu grösse- 
ren Bedarfsländern oder durch die Gunst ihrer geo- 
graphischen Lage. Ersteres ist der Fall bei den 
Kolonien und Aussenbesitzungen von England, Frank- 
reich und den Vereinigten Staaten; sie geniessen zoli- 
freie Einfuhr im Mutterland. Die wirtschaftliche Ab- 
hängigkeit Kubas von den Vereinigten Staaten hat 
diesem ja auch einen Zollvorsprung etragen. Bei 
Java ist die geographische Lage für seine Stellung 
EN Zuckerversorger des Fernen Ostens mit ausschlag- 
gebend. 


Der Zollvorsprune in den Vereinigten Staaten hat 
indes Kuba nicht darüber hinweghelfen können, dass 
Ger Zusammenbruch des Weltzuckermarktes Seine 
Volkswirtschaft bis ins Mark geiroffen hat Sein 
Zucker kommt bei der Einfuhr. im die Union erst nach 
dem zollfreien Zucker der Aussenbesitzungen (Hawaii, 
Porto Rico und Philippinen) in Frage, und da seine 
Erzeugung längst über das hinausgewachsen ist, was 
ihm als weiteren zusätzlichen Bedarf der Vereinigten 
Staaten noch zu decken verbleibt, so ist as immer 
noch mit einem erheblichen Ueberschuss auf den 
freien Weltmarkt angewiosen. Java ist, 


abgesehen 
von rund 400 000 t Bedarf. für ganz Nisderiäudisch- 


Indien mit seiner vollen Erzeugung auf den F 

Osten bzw. den Weltmarkt angewiesen; es spürt daker 
auch den Preiszusammenbruch sehr stark, zumal 
ausser dem scharfen wirtschaftlichen ar " auch 
zum Teil schwierige politische Verhältnisse im Fernen 
Osten den Absatz beeinträchtigen und erschweren. 


Vorarbeiten zum Zuckerfrieden, 


Unter diesen Umständen konnte es nicht wunder- 
nehmen, dass wiederum der Gedanke auftauchte. den 
Zuckermarkt künstlich zu stützen. Das hart bedrängte 
Kuba war zunächst darauf bedacht, sein Verhältnis 
zu den Zuckererzeugern der Vereinigten Staaten und 
ihrer Aussenbesitzungen ins reine zu bringen, um 


Die auf diesem Wege seine Zolivergünstigung womöglich 


auch tatsächlich nutzbar zu machen. Es kam zu einer 
Abmachung, wobei das amerikanische Einfubrkontin- 
gent Kubas auf 2 800 000 t festgelegt wurde. in den 
Verbrauchszuwachs während der nächsttolgenden vier 
Jahre teilte man sich nach einem bestimmten 
Nordamerikanische Banken, die auf Kuba gro 
Zuckerinteressen wahrzunehmen haben, griffen 

den Verabredungen helfend ein und bedinten sich da- 
bei des Rechtsanwalts Chadbourne als 
ihres Verträuensmannes, während die Interessen Kubas 
in der Hauptsache von Dr. Gutierrez vertreten wur- 
den. Gleichzeitig sagten die amerikanischen Banken 
Kuba ihre geldliche Unterstützung eu. da diese 
Hilfe die grossen Mengen Kubazucker, die dem 
während der nächsten Jahre fernzuhalten sind, 
finanziert werden konnten. Voraussetzung für 
die Abmachungen war die Begrenzung der kubanischen 
Erzeugung auf 3570000 t lich. Mit diesem fest- 
umrisscnen Plan in den Händen verhandelten die 
amerikenisch-kubanischen Vertreter zunächst mit dem 
Java-Trust in Amsterdam, und die beiden 
kamen dort überein, von dem her y e 
bedarf der Welt während der nächsten 

sich 6 070 000 t in Anspruch zu nehmen; davon sollten 
auf Kuba 3 870 000 t entfallen und auf Java 2 300 000 t. 


Nun: begannen die Verhandlungen mit den Rüben- 
zuckerproduzenten: Deutschland, Polen, der Tschecho - 
siowakei, Ungarn und Belgien. Nach dem 
tellungsplan Chadbourses blieben 1 229 000 t Jährlich 
für diese Länder übrig; es würde der Vorschlag ge- 
macht, dieses Quantum fogendermasses aufzuteilen: 
Tschechoslowakei 590 000 t. Polen 320 000 t. ur A 
tand 200 000 t. Ungarn: 87 500 t, Belgien 31 500 t 
ist begreiflich, dass mehrere der so bedachten 
Staaten, in erster Line Deutschland. mit diesen ver- 
hältnismässig ausserordentlich geringen Kontingenten, 
die den bereits vorhandenen Be 


meine Konferenz nach Brüssel einzuberufen, die 
endgültige Einigung bringen sollte. 


(Fortsetzung folgt.) 


Die polnischen Staatsgarantien 


Wie wir bereits berichteten, bat die Finanzkommis- 
sion des polnischen Sejm den d der polnischen 
Staatsschulden per I. Jangar 1931 geprüft und im An- 
schluss daran das Ergebnis in einem Bericht veröffent- 


Kommmalgarantien. 


1. Lemberg 
2. Krakau 
3. Gdingen 


Garantie für die Emission von Wertpapieren, 
a) Staatliche Wirtschaftsbank 
1. Pfandbriefe . 
2. Eisenbahnobligationen 
3. Kommunalobligationen 


4. Sparkassenbücker 
5. Bankobligationen 
6. Bauobligationen 
b) Staatliche Agrarbank 
1. Plandbriete 


2. Meliorationsobligationes 
c) Warschauer Bodenkroditgesellschaft ý 
1. Piandbriet i 


e 
d) Kreditgesellschaft der poln. Industrie in Warschau 


e) Elektr. Strassenbahnges. d. Dombrowaer Gebiets 


i 1. Obligationen 
f) Strassenbahnvorortgesellschait j 
L Obligationen 
g) Baubank A. G. in Warschau 
1. Obligationen 
b) andere unmittelbare Staatsgarantien 
1. Polnische Idw. Genossenschaft in Manchester 
2. Strassenbahnges. des Dombrowaer Gebiets 
3. Elektr Vorortbahngesellschaft 
4. Staatliche Schiffahrtsgesellschaft 
5. Zentralkasse der landw. Genossenschaften 
6. Staatliche Stickstoffwerke in Tarnów 
7. Staatliche Stickstoffworke in Mościce 
8. Poln. Handelsges. für den Russlandhandat 
i) Regaraniien der Staatskasse für die Garantien 
der staatlichen Wirtschaftsbank 
1. Portlandzementfabrik „Firley“ 
2. Bank Praemysiowcöw A. G. in Poseu 
) Regarantie der Staatskasse für die Garantien der 
pommerellischen Sparkasse 
1. Kommunalverband der pommerellischen Woje- 
wodschaft 


Schliesslich gibt die Sejimkömmission bekannt, dass [scheinen und 


am i. Januar 1931 insgesamt 2 640 950 zł in Staats- 


licht. Ueber die polnischen Inlandsschulden berichteten 
bereits. Nachstebend eier wir die staat- 
Pin antien, die dem Stande vom 

1. Januar 1981 folgendes Bild aufweisen: 


Finanzgarantie im in Ansprach 
Nominal genommene Summe 
139 459.32 zt 134 244.51 21 
10 880 600.— 8040 t 17 25 6 
— 21. 8 
4.000 000.— Schwirs. 1000 000. — Schere. 
ohne Begrenzu 186 061 492. zt 
20 000 ~ a ee 
500 000 600.— Goldzt. 15 748 000.— Dollar 
860 000 000. zi 
Bene nem 
880 0 8 11 834 300._ 2 
125 000 000. — Goldet 215 000 000. 
100 000 600.— Goldzl. on 
150 000 600. — Goldt. 102 894 500.— 21 
1809 680.— Dollar 1481 450.— Dollar 
2.084 854.— Doll 1 703 179.80 Dollar 
1 350 280.— Pid. St 1 211 180.— Pad. St. 


160 000.— Pid: St 143 003.11.8 Pd. St. 
275 000.— Pid. St 244 509.2. 10 Pid. St. 
29 400.— zt 20 463.06 zt 
73 790.— Pfd, 33 290.0.0 St. 
50 909.— Pfd. St 36 119.5.8 Pid. St. 
119 091.— Pid. St 101 463.14.1 Pid. St. 
0. Pfd. St 19 666.13.4 Pid. St. 
16 000 000.— zł 16 000 000 — 27 
47 800 000.— 27 40 800 000.— zt 
2.000 000.— 21 49 800 000.— 21 
21 500 000.— Goldzl 21 500 000. Goldzt. 
500 000.-- Dollar 375 000 — Dollar 
104 809.40 holl. fl. 4 809.— holl. f. 
100 008.— 2) 1000 000. 21 


250 571 702 21 
waron. 


u. und sie würde durch 
omisti» 


üssel.. 


abre für 


in Billons im Umlaut 


Freitag, 6. Februar 1931 


Staatskredite für Export 
nach Rußland. 


Für Exportlieferungen nach Russland hat der pol 
nisch“ Staat bisher Aısfallgarantien in Höhe von 
35 Mil! Zloty übernommen. Nunmehr hat auch die 
Park Polski 30 Mill. Ztoty Expartkrelit2 (Wechsei- 
diskont) für Lieferungen nach Russland zur Ver 
fügung gestellt. 


Herabsetzung der Kohlenpreise. 


Der polnische Industrie- und Handelsminister 
ar hat mit Vertretern der Gesamtpolnischen 
Kobleukonvention eine Konferenz abgehalten. die der 
Lage der polnischen Kohlenindustrie im Zusammen- 
hang mit der Ueberproduktion von Kohle in den curo- 
pälschen Ländern galt. Die amtliche Polnische Tele- 
graphenagentur meldet zugleich, dass eine Herab- 
zu der Kohlenpreise in Polen demnächst vrioigev 
wird. 


Der erste norwegische 
Heringtransport über Gdingen 


ist eingetreften. Es handelt sich um 5009 Kisten im 
Gewicht von 200 t. In den nächsten Tagan wer- 
den weitere 3000 Kisten erwartet. Bisher sind Heringc 
aus Norwegen über Danzig nach Polen impartiert 
worden. 


Vor Lohnverhandlungen 
in der Bielitzer Metallindustrie 


lu den nächsten Tagen sollen Lohnverhandlungen 
in der Metallindustrie Bielitz-Biala (Tescheu-Schle- 
sien) aufgenommen werden, wobei von den Werk- 
besitzern die N nach einer Lohnsenkuns 
geltend gemacht wird. In der Bielltzer Metallindustrie 
t gegenwärtig seit dem 10. Dezember v. Js 

ein vertragsloser Zustand. x 


Märkte, 


3 
produktonbericht. Berlin. 4. Februar.. Ruhig, 
uber stetit. Am Produktenmarkte machte sich heute 
eine etwas stetigere Grundstimmung bemerkbar, wozu 
die festen Ueberseemeldungen teilweise beitrusen. Das 
Inlandsangebot von Brotgetreide trat weniger stark 
u Erscheinung; für Weizen zeigt sich auch wieder 
ufiust. aller dings kommen Umsätze angesichts der 
grossen Spanne zwischen Forderungen und Geboten 
schwer zustande. Die Verkäufer sind zu Picis- 
konzessionen wenig bereit, während die Gebote für 
Weizen noch 1 Mk. unter gestrigem Börsenniveau 
liegen Gegenüber dem niedrigsten Stand des gestri- 
gen Nachmittagsverkehrs war allerdings eino leichte 
Erholung festzustellen, die auch am Lieferungsmarkt 
zum Ausdruck kam. 3 
Rogeın lag ruhig, aber stetig. Im Prompiscschatt 
und am Licterungsmarkte fand das herauskommende 
Oflertenmatcrial zu unveränderten Preisen Unterkunft. 
Vom Mchigeschäft fehlen allerdings weiterhiu Au- 
regungen, da bei Weizen- und Roggenmehl nur laufende 
Bedarkskaufe erfolgen. Das Haferangebot war Reines - 
wags reichlich, die Käufer bleiben jedoch auch mit 
fungen sehr vorsichtig. Das Preisniveau war 
ciwa behauptet. Gerste ruhig. 
erlin, 3. Februar. Getreide und Oelsaateu für 
sonst für 100 kg m Goldmark. Weizer 
267—269, Roggen 155—157, Braugerste 204 bis 213, 
Futter- und Industriegerste 190—204. Hafer 138—145, 
Weizenmehl 30.25-37.50, Roggenmehl 23.70 bis 26.50, 
Weizenkleie 1111.35, Roggenkleie 9.5010. Kleine 
Speiseerbsen 22—24, Futtererbsen 19—21, Peluschken 
2.50—25, Ackerbohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue 
„ g Artin. aa Te die te 
Trockenschnitzel - .80, Soya-Schrot 14. 1014.30. 
Handelsrechtliches ieferuugs-Ge- 
schäft. Weizen: März 281.50—281 Brief, Mai 288.50 
Brief, Juli 290.50— 290.25. Roggen: März 175.50 
und Brief, Mai 182.50-—182.25, Juli 183.50-—-183. Hafer: 
März 152—151, Mai 159—158; Juli 165.50—164. 


Posener Viehmarkt. 


(Wiederholt für eines Tell der 
Posen, 4. Februs 1060 arg 
Auftrieb: Rinder 804 (daruntet: Ochse 
—, Bullen —, Kühe ut Schweine 1808, 
Kälber 700, Schafe 388, Ziegen =, Ferkel —, 


(Notierungen tur 100 kg Lebendgewicht loco 
Vishmarkt 3 4 Handelen kusina). 
nd e r: 


i 


1 


liess- | Zusammen 3644 


* nicht a es Cos shete oaot vi 99-108 
N bis zu 
3 Jahren .„....„..„“„"„unpörstr» 74—86 
9 ältere ........n.„..u..„.„.„."..r 60—70 
d) mäßig g 55666 „ 50—56 
Bullen: 2 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 76—86 
a Mastbullnunn˖nsds . 66—74 
(e) gut enährte, ältere “or „„ „6 „„6„6„% 60—64 
mäßig genährte „„ „„ „„ „„ 50—56 
a) vollfleischige, ausgemästete ,.. 90--100 
b Mestkühei a ei aeos ovo aaa ee un 
0 t ä 99*2ꝛ- pese 
Taaie gonährte nere 40 50 
à) vollneischige. ausgeinästete 90—100 
b) Mastfärsen..s...osreseroerooe BE 
gut Te PEA ATT eee 60—70 
* mäßig genährte (EEE EEEE E EEEE 50—56 
Jungvieh: 

\ x gut „ 50—56 
b g genährtes 40-48 
1 ausge mästete Kälber 110—120 
b rer Ve DRAE ia a 
gu enäh ——WWWyꝓ—ůæBꝓ— 2 * 

g genährtrte . 7080 
n iSe hate 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lammer und jüngere Hamme) . 132—140 


b) zu ältere Hammel und 
utterschaſfſe 0000... 110—126 


6) gnt genährttee 70100 
d) mäßig genährte — 
3 Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 110—12 
by vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebendgewicht ...........!.. 102—108 
c} vollfleischige von 80 bis 100 <e 
Lebendgewicebt 92100 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 A 80—90 
d Sauen und späte Kastrate 96-106 
f Bacon- Schweine 90—96 


Marktverlauf: ruhig. 


M 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte. 


Getreide. Posen, 5 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznat 


Richtpreise: 


hr 1900 r) 
Roggen eo . 136.00 —16.50 
Mahfger ste 19.00 - 20.60 
Braugers tee . 25.00 27.0 
Haller e ee 
Roggenmehl (65% iNN 28.25 

Weizenmehl (65%) )))) . §34.00 - 37.00 
Weızenkleie 2 180 
Weizenkleie dick!) 14.50 —15.50 
Rougenkle ie 11.00 —12.00 
Rüb samen 4140.00 
Senf „„ ea , 00000 
Sommerwi cke . 28.00-81.00 
Pelusch keen 3000—63.00 
Kiktorigerbs en 26.00—31.00 
Serie . 888200 
Blaulupinen . 19.00—21.00 
Gelblub inen 27.00—30.00 
Tlee, ỹ t. „20 90 9000 
Klee, weisses 33000370. 00 
Klee, schwedisch . . . . . 180.00 210.00 
Klee, gelb, ohne Schalen. . . 110 60-125. 00 
Klee, gelb, in Schalen . 58.00 —65.00 
Timothykl es 8000 —100.00 
Raygras „„ 11000 
Ruennmen en; 24.00—27.00 


Gesamttendenz: schwach. Transaktionen zu 
anderen bedingungen: 450 to, Roggen, 480 to 
Weizen, 15 to Gerste, 45 to Hafer, 30 to gelbe 
Lupinen. . 


Getreide. Lemberg. 4. Februar. Börsenbericht. 
Preise für 100 kg in Zloty, Parität Lemberg. „Rinheits- 
roggen 15.25—15.75, Sammelroggen 15—15.25, Hafer 
19— 19.50, Roggenkleie 10.25—10.75, Weizenkleie 10.75 
bis 11 Marktpreise Farität Podwoloczeska: Ein- 
heitsroggen 13—13.25, Sammelroggen 12 25 bis 12.75, 
Hafer 16.50—17, schwarze Wicken 23—24, Buchweizen 
23--24, Roggenkleie 1010.25, Weizenkleie 10.59 bis 
10.75, Buchweizengrütze 46.25—48.25, Rotklee 220 bis 
240. Ausserbörslich wurden geringe Umsätze in 
Banken; Geiste, Buchweizen und Kleien getätigt. 

oggen, Haier. Wicken, Buchweizen, Kleien, Buch- 
weizengrütze und Rotklee werden weiterhin billiger. 
Tendenz fallend bei schwachem Marktverlauf. 


Berlin, 4. Februar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
266—268, Braugerste 204—213, Futter- und Industrie- 
gerste 190--204, Hafer 138—145, Weizenmehl 30.25 bis 
37.50, Roggenmehl 23.65—26.50, Weizenkleie 1i—11.25, 
Reggenkleie 9.50—10. Kleine Speiseerbsen 22—24, 
Futtererbsen 19—21, Peluschken 22.5025. Acker- 
bohnen 17—19, Wicken 18—21, blaue Lupinen 13—15, 
gelbe Lupinen 20—23, neue Seradella 54—60, Raps- 
kuchen 9—9,75, Leinkuchen 15.70—16, Trockenschnitzel 
6.50 6.80. Soya-Schrot 14.10-14.30. Handels- 
rechtliches “Lieferungs geschäft. Weizen: 
März 280.50—280, Mai 287.50—287 Brief, Juli 290.50 
und Brief. Roggen: März 175.50—174.50, Mai 182.25 
bis 181.75, Juli 183—182.50 Brief. Hafer: März 151 
bis 152, Mai 158.75—159. Juli 164—164.50 Gelid. 


Ditrowo 

+ Feſtnahme eines Briefmarders. 
Der 33jährige Hilfsbriefträger, Adalbert Biernak, 
der in der letzten Zeit verſchiedene Wertbrief⸗ 
Kun veruntreut hatte, iſt nach einer Unter⸗ 
ſuchung der hieſigen Kriminalpolizei am 27. v. 
Mts. verhaftet und in das hieſige Anterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert worden. Biernak, der aus⸗ 
hilfshalber auf der Poſt beſchäftigt war, iſt ge⸗ 
ſtändig und gibt an, die AUnterſchlagungen von 
Wertbriefen infolge der eingekehrten Not in der 
Familie bei der langen Arbeitsloſigkeit begangen 
zu haben. Die bisherige Anterſuchung hat er: 
geben, daß ſich B. in fünf Fällen Wertbriefe an⸗ 
geeignet hat (1. Einſchreibebrief vom 29. 10. 1930 
aus Chicago mit 25 Dollar Inhalt, der an J. U. 
in Krempa adreſſiert war. 2. Eine Geldüberwei⸗ 
fung am gleichen Tage an W. H., Oſtrowo, über 
45 Zloty. 3. Einen Einſchreibebrief aus Neu⸗ 
mittelwalde an K. G. in Lamki, der eine engliſche 
Pfundnote enthielt. B. hatte in dieſem Falle 
vom Adreſſaten eine autheniſche AUnterſchrift 
vorgelegt, wo er ſich verpflichtet ie Summe an 
den Adreſſaten zurückzuzahlen. 4. Einen Ein⸗ 
ſchreibebrief aus Chicago an J. D., Oſtrowo, in 
welchem ein Zweidollarſchein und eine Photo⸗ 

raphie beigelegt war. 5. Einen Wertbrief gleich⸗ 

falls aus Chicago, der einen Dollarſchein über 
1 Dollar enthielt. Der Adreſſat konnte hier noch 
nicht ermittelt werden. 

+ Berhaftet. Der 30jährige Bergmann 
Walerian Kaczmarek aus Rudocin. Kreis Gneſen, 
iſt von der hieſigen Kriminalpolizei wegen Bes 
trug und Mordverſuch verhaftet und in das hieſige 
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Mitte 

anuar d Ic. kam K. aus Frankreich und hatte 
ei einer bekannten Familie durch falſche Angaben 
erwirkt, daß die daſelbſr von einem in Frankreich 
anweſenden Bekannten lagernden Möbel ihm aus⸗ 
gehändiat wurden, die er dann anderen ver⸗ 
kaufte. Der Polizei, die von dem Verkauf benach⸗ 
richtigt wurde, klärte den Vorfall auf. Wa hatte 
die Kriminalpolizei aus franzöſiſchen Steckbriefen 
erfahren daß Kaczmarek ſeinen Schwiegervater 
und die Schweſter 2 — Frau infolge einer Fa⸗ 
milienauseinanderſetzung Weihnachten 1930 durch 
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt hatte K. BEER 
über Deutſchland nach Paten und hielt ſich hier 
ſeit Mitte Januar auf. Der Täter iſt geſtändig. 


femnen 
—— — 


t. Nach längerer Zeit fand am Sonnabend. dem 
24. Januar. um 6 Uhr im Schützenbauſe in Kem- 
pen eine Verſammlung der Mitglieder 
der Weſtvoln. Landw. Geſellſchaft 
ſtatt. Die Groß⸗ und Kleinbeſitzer hatten ſich mit 
ihren Angehörigen recht zahlreich dazu eingefun⸗ 
den. Der Leiter der Volkswirtſchaftsabteilung 
der Welage. Herr Dr. Kluſſak⸗Poſen, ſprach 
über das Thema: Steuer, Aufwertung, Ueber⸗ 
laſſungsverträge und Teſtamente. Der Vortrag 


wurde mit der größten Aufmerkſamkeit verfolot 


und dem Redner zum Schluß viel Beifall. und 
Dank ausgeſprochen. Anſchließend fand gemeinſam 
mit den Mitgliedern vom Verband für Handel 
und Gewerbe ein Wintervergnügen ſtatt Einge⸗ 
leitet wurde dasſelbe durch mehrere luſtige Dar- 


Vieh und Fleisch. Warschau, 4. Februar. 
Sch weinenotiz Lebendgewicht für 1 kg nach der Ver- 
sıcherungskasse in Warschau 1.25—1.55 zl. Auize- 
trieben wurden 1043 Stück. Tendenz fest behauptet, 


der Preis ist in den Grenzen von 5—20 Groschen ge- į Amsterdam — = --- 


$ Daozig K- — 
stiegen. \ 

Eier. Wilna, 4. Februar. Die Firma Lezarz = TER EEE 
Lewando notiert: Frische Eier 1 Schock 9 zł, für eine Tee RT a Fe 
Kiste (1440 Stück) 204 21. Kalkeier 1 Schock 8 zł, für | London — — = = 2 
eine Kiste (440 Stück) 181 zł. New York (Scheck) — — — 8.896 

Zucker. Magdeburg, 4. Februar (Notierungen Pari 34.90 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschliesslich ra — — = — — = —-— | 64 
Sack); Februar 6.30 Br., 6.20 KR März 625 Br. Be LTE I TE, 416.61 
6.25 G.; April 6.40 Br., 6.35 G.; Mai 6.55 Br. 6.50 G.; |f r ee a, 
August 6.90 Br., 6 85 G.; Oktober 7.10 Br., 7.05 G.; [Lende — — — — — — * 
Dezember 7.20 Br., 7.15 G. Tendenz: schwächer. So 


Warschauer Börse. 


Warschau, 4. Februar. Im Privathandel wird 
» Dollar 8.9075, Geldrubel 4.70, Tscherwanetz 
0.44 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.15, Bel- 
grad 15.75, Berlin 21225. Bukarest 5.30%. Danzig 
173.28, Helsingfors 22.46, Spuren 90.20. Kairo 44.46, 
Kopenhagen 238.75, Oslo 238.70, Riga 71.60, Sofia 6.46, 
Tallinn 237.40, Montreal 3.91. 


Amiliche Devisenkurse 


eber London errechnet. 
Tendenz: anziehend. 


1Schlosskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in 9% 


2 


es! sr zins! wW 3% staathche Goldanleibe (100 G.-st.) = 
— — ͤ &ſ—2—4— QA. — —.— . N r d — — 500 2 ponies, N FN 16. 16.750 
4. 2 3. 2. 10% Eisenbsbos bleibe Franken) u ie 
5% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll.) — — r Tores ac er . 
59% Staatl Konvert -Anleıbe 1100 zt) 48.0 | 48.06 7% Wohn Obhg d 81 Posen 100 Schw Fr.) — — 
6% Dollar Anleihe 1919,20 100 Dollar) 70,60| „68:00 3% Oblig d. Stadt Posen 100 C.. l) e J. 1929 > — 
10% Eisenbahn Koovert.-Anleihe 100 al) 2 8% Oblıg d. Stadt Posen (100 C zh v. J. 1926 — — 
5% Eisenbahn Anleihe 100 C. Fr.) a a 3% Dollarbriefe der Pos Landschaft il D.) 89.50 | 90.00 * 
% Prämien Iuvestierungsauleihe 1100 Gt 950) 94.75 4% Konvertierungspfand d P: Ldech. (100 zi) ]-26.56G] 360.6 
70% Stabiltsierungsanleihe 71.20) — 48% Amortisstions-Dollarpfandbriefe — 
| Notierungen Stück. 
industrieaktien á 60% Hoss r der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) — 11610+ 
4. 2. 3 2. ar e 2. 3. 2 3% Posener Vorkr. Prov. -Oblig 1000 Mk.) rg — 
2 y $ y. * £ 13174079 Posener Vorkr. Prov. Oblig (1000 Mk. — * 
Bank Polski 150.0: | 152.% N — — Sro Posener . a rt - — 
Baok Dyskont er, 3, Nafta — — is u 4% Pos Pr. m bp. Stemp. +) = esm 
Bk Handi W — 10601] Polska Nafta - - 5% Prämien Dollarauleibe Serie II (5 Dollar) — a 
Bk. Zachodni 70.00| 70.01 Nobel-Stand. — — 1% Prämien Investierungsanleibe (100 G.-el) _ — < 
Bk. Zw Sp. Z. 70.00] — 8 2000 20 8% Hypothekeubriele. — 
8 u x Monendjöw — — Tendenz: ruhig. 
h + — Norblin — zw G = Nachfrage, R. = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. 
Š - — Ortbwein — n8 
De Dgbr. — — Ostrowieekie > — D z Bö 
Elektryczność — — | Parowozy — — x anzi ger rse, 
P. T Elektr. sh on H ing, 9 Danzig. 4. Februar. Reichsmarknoten 122.52%, 
Starachöwiee Bo ee re Z I] Ztotynoter 57.72, London 25.01. Bollarnoten 5,1520. 
Biosa 2 58 — — | Staporköw Ži ak Am Devisenmarkt war das Pfund heute mit 25.01 
Site ı middle — eo - | — | für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.5224. 
Chodoröw = = | Zieleniewski S — Auszahlung Berlin 122.45, Dollarnoten 5.1468—1572, 
Czersk - + 2 =; pg Zlotynoten 57.66—73, Auszahlung Warschau 57.05—77. 
Crestocice — — orkowski =, 22 
Gosiswice = — | Br. Jablköw = — Berli B 
Michalöw = | = f Syadrkat - | - erliner Börse. 
— — H — — 
k T. Coke 30 0 — E - > Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Februar. (R.) 
Firley . — — | Spirytus — — Nach einer freundlichen Stimmung im heutigen Vor- 
Lazy — | — | 2egluga 1 = mittagsverkehr machte sich zu Beginn der offiziellen 
Wysoka + - | Majewski 8 S Börse eine Unsicherheit bemerkbar, die ihren Aus- 
Sole rotasowe I 900C] Kijewski 2 | Z [gang vom Markte der Stahlverein-Aktien nahm. Es 
Drzewo ee verlautete nämlich aus Bankkreisen, dass man sich 


Tendenz: wenig verändert. 


Ostdevisen. Berlin, 4. Februar. Auszahlung 
Pssın 47.025—47.225 (100 Rm. = 211.75--2'2.65), Aus- 
zuhlung Weischau 47.025—47.225, Auszahlung Katto- 
witz 47 025-—47.225. ; 


Sämtliche Börsen- and Marktrotierungen ohne Gewähr. 
unterbrochen wurde, hielt die 15 888 


loſung 
m Fröhlichtter Stimmung bis zur frühen Morgen⸗ 
ſtunde beiſammen. 


Suſchen 


t. Die Welage hatte die Mitglieder der |g 


Vereine Suſchen, Kocinne und Cieſzyn zu einer 
Sitzung bei Gregorek in Suſchen eingeladen. 
Größte Aufmerkſamkeit wurde den Vortrage ent- 
gegengebracht, der von Herrn Dr. Kluſſak⸗ 
Poſen gehalten wurde. Der Redner belehrte darin 
die Zuhörer über Steuer⸗ und Aufwertungsſachen, 
Wirtſchaftsüberlaſſungen und Teſtamentsangele⸗ 
genheiten. Das große Intereſſe der Anweſenden 
für die beſprochenen Fragen brachte eine lebhafte 
Ausſprache mit ſich Nachdem der Bezirksgeſchäfts⸗ 
führer noch über Verſicherungs⸗ und Organiſa⸗ 
tionsweſen berichtet hatte, wurde die Verſamm⸗ 
lung um 5 Uhr geſchloſſen. 


Filehne 


s. Aus dem Stadtparlament. Zu der 
am 30. Januar d. J. ſtattgefundenen Sitzung der 
Stadtverordneten erſtatteten zunächſt die einzel⸗ 
nen Kommiſſionen überſichtliche Berichte für das 
Arbeitsjahr 1930. Nachdem die einzelnen Berichte 
zur Kenntnis genommen waren, erfolgte eine 
längere Diskuſſion, wobei etwaige Mängel be⸗ 
ſprochen wurden. Insbeſondere wird hervorge⸗ 
hoben, daß einige Krankenkaſſenärzte die Patien⸗ 
ten ohne beſondere Gründe auswärtigen Spitalen 
übermeilen. Im Intereſſe der Stadt wäre es zu 
heoriiken, wenn die Kranken, fomeit möolich dem 
ſtädtiſchen Spital zugeführt würden. Punkt 2 
Neuwahl des Stadtverordnetenvorſtehers fiir das 
Tor 1931 zeitinte mit Stimmenmehrheit die 
Wiederwahl des bisherigen Vorſtehers Kaufmann 
Antoni Kurvan. 


ss. Am Donnerstag. dem 29. Januar ver⸗ 
ſtarb das Mitolied des früheren fo blübenden 
Pädaggaiums Oſtran der Dherlehrer a. D. Eh- 
mund Nonhal im 79 Lepensſohre. Mit ihm neht 
die letzte ſo markante und beliebte Perſönlichkeit 
aus dem Rnforium der oßen genannten Anſtalt 
dahin. — Am Sonnabend dem 7. d. Mis, findet 
die iinfihe Monotsperſammlung der. Ortsarunne 
des Norhandes für Handel und Fewerßhe ſtatt. 
In dieſer Sitzung fof ein Miirktif in Form des 
Taßhresberichtes und der Etat Fiir das kommende 
Johr gufgeſteflt werden. Es iſt zu paffen daß 
alle Mitalieder teilnehmen werden In Anbetracht 
Nor ſchwierigen Mirtichnfttensrhältnifie Sicht die 
Ortsgrupne von dem diesiährinen Mitterneraniis 
gen aß Metir bittet jedon die Ortatoftung um 
rege Moteifinune an den Monatsſitzungen dieſes 
ſo wichtigen Verbandes. x 

— — 


Potlesdienſtoronnne ir die kothakichen Den'ſchen. 
Vom 7 bis 14 Februar. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 
tag, %8 Uhr: Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt 
und Amt (Armenſammlung.) 3 Uhr: Roſenkranz, 
Predigt und hl Segen. 45 Uhr: Marienverein — 
Montag 5 Uhr: Unterjtiikungsverein. 7 Uhr: Gez 


bietungen, die glänzend und flott vorgetragen neralverſammlung des Geſellenvereins. — Diens⸗ 
wurden. Ein Tanzkränzchen. das durch eine Ver⸗ tag. 7 Uhr: Lydia. 


in der heutigen Bilanzsitzung trotz relativ günstiger 
Ziitern für eine nur 4prozentige Dividendenausschüttung 
entscheiden werde. Die Kursentwieklung gegen gestern 
war uneinheitlich, der Ordereingang war merklich ge- 
ringer, und die Spekulation zeigte Neigung zu Reali- 
sationen Tagesgeld leichter 5%—7%, vereinzelt 
5'4 Prozent, die übrigen Sätze unverändert. Nach 
den erster. Kursen abbröckelnd. 


Der Deut Natur wiſſenſchaftliche Verein 
wird ſeine nächſte Monatsverſammlung Montag, 
d. Mts., abends 8 Uhr im Sitzungsſaal des 
Raiffeiſenverbandes ſtattfinden laſſen. Herr 
Landmeſſer Arendt wird über die Molekularbewe⸗ 
gung ſprechen. Gäſte ſind willkommen. 

j —— — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: h 
Teatr Wielki. 
Donnerstag, 5. 2.: „Der fliegende Holländer“. 
Freitag, 6. 2.: „Das Veilchen von Monts, 
martre“, 
Sonnabend, 7. 2.: „Lakmé“. — Gaſtſpiel der 
Ada Sari. 
Beginn 8 Uhr. 


piar , 6. 2.: „Frau Miniſter“. — Ermäßigte 
reiſe. 
Sonnabend, 7. 2.: „Frau Miniſter“. 
; Beginn 8 Uhr. 
Teatr Nowy. 
Donnerstag, 5. 2.: Wegen einer Generalprobe 
geſchloſſen. 
Freitag, 6 2.: „Die Leute im Hotel“, (Premiere) 
onnabend, 7. 2.: „Die Leute im Hotel“. 
Beginn 8 Uhr. 
i Revue-Theater, 
Täglich: „Fort mit der Nacktheit“. 


Teatr Polfki. 
Seiten 6 5. 2.: „Frau Miniſter“. 


Kinos: 
Apollo: „Sport und Liebe“. 

En er „Oder Jahrmarkt“ und „Der weiße 
irat“. ’ 
Coloſſeum: „Das Geheimnis des chineſiſchen Pan⸗ 
töffelchens“. ( 


Metropolis: „An der arabiſchen Front“. 
Odeon: „Sündige Liebe“. 
Renaiſſance: „Der Menſch ohne Nerven“. 
Slonce: „Offizier Armand“. — Ramon Novarro. 
Wilſon: Das erſchütternde Fliegerdrama „Wings“ 
(Flügel) Der größte Fliegerfilm aus dem 
eltkriege. 


Geſchäfiiche Mitteilungen. 


= Die letzten Methoden auf dem Gebiet der 
Schönheiten! ege behandelt das als Spezial⸗ 
Schönheitsnummer erſcheinende neueſte Heft der 
„Eleganten Welt“. Es iſt heute eine allgemein 
anerkannten Tatſache, daß önheit gleichbedeu⸗ 
tend mit Geſundheit iſt. Und wie man Geſund⸗ 
pi und Schönheit p A jagt Ihnen dieſes 
eft der „Eleganten Welk“, in dem Sie inter⸗ 
eſſante, reichilluſtrierte Artikel über alle neuzeit⸗ 
lichen Schönheitsbehandlungen, über kosmetiſche 
und hygieniſche Gymnaſtik uſw. aus berufener 
Feder finden. X 

Unſere verehrten Leſerinnen — 7 5 
Weiße Woche der . Wiza i Malufzek, ulica 
Nowa 6, hin. ihefauf ift Vertrauensſache! 
Tätigen Sie Ihren Einkauf in dem ſchon ſeit 
100 Jahren beſtehenden und beſtens bekannten 
Geihaft! 


wir auf die 


0 


f 


Term:upapiere, 


Anfangskurse 12 Uhr mittags 


5. 2.4. 2 8. L | 4.2. 
Di. R Babo 85.00 | 85,50 | Gos. t.o. Uue 103.25 99.25 
A. C. Verkebr | 418.87 | 49,50 | “ollschmidı 46.25 35.25 
Hamb Amer 62.87 60.50 Hbg Elki W 105.50 — 
Hamb Südam 13175 — Harpes Bge 17300 — 
Hades 106,37 | 101 30 | Hneach ‘y | 60.25] — 
Nordd LI 64.00 61.50] Holzmann 74.00 — 
A. Dt Kr Ants 27.23 Ilse Bergbau 166.10 | 16,00 
Barmer Bank 100.87 | 100.75 | Kah asch 135.00 131.50 
Bert His Ges | 121.50 | 119.75 | Klöckoerw 35.7% 3487 
zom a:Pe Bk | 111.50 110.56 Köln Neues 65.50 
Decmet Bank | 140.09 | 139.00 | Mannesmann 64.50 63.25 
Deutsch Baak | 110.25 | 110.00 | Maust Bereb 31.00 30.0 
Dise Ges — Metallwaren a a 
Dresdner Bank 110.75 | 110.25 | Yat Auto Fb a > 
Midisch K Bu — = Obsch! Eis Bd | — — ] 
Reichsbk. Neur Us N Ybscb Kokew 6825 | 67.5 
Sebultb Pats. 157.50 154.00] Or-, Kon. 41.75 In 
A EG. 54.75 | 94.00 | Ostwerke a — | 
Bergmann 103.00 — Phönıs Bebau 33.25 54.50 
Berl Masch. F 33.40 32.75] Rb Braunkob 156.50 154.50 | 
uderus 46.25 44.12] RU Elktr W i 103.09 Í 
Cop. Hisp Am | 262,00 | 260.62 | Rh Srablw. 67.50 | 66.50 
Chari Wasser 834.50 | 82.5. | Rıeneck { f 
Conti Cautch | 109.60 | 107.50 | Rütgerswerke f 46.25 44.7 
Daimler Benz 24.50 21.50 Salnlerturtb | 233,25 | 194.00 
Dessauer Gas | 108.25 | 106.00 | Schi Elek W. | 106.00 | 105,62 
Di Erdöl Ges 61.00 60. Schack a Co. 109. 0 | 106.00 ` 
Di Maschinen | — — Stem u. Halske 170.62 169.25 
Dyaam. Nobel - Tieta, Leooh 101.00 | 88.50 
El. Lief Ges | 110.50 | 107.00 | Treausradıo — — 
El. Licht a.Kr. | 107.50 | 102.00 | Ver zianzstoff | — — 
Essen Steink. — | ver Stablw 57.00 | 5800 
l. G. Farben 132.62 | 129.50 | Wostscogela 139.75 | 13700 
Felteo u. Cuil | 74.75 | 75.25 | Zeilst Waldb. 91.50 89.00 
Gelsenk. Bew 7450| 75.56 | Vrasi 30.37 29.87 
„ 4 2. | 
Abslös.-Schuld — — = =— _ — == — 5180 


Ablös Schuld obne Ausläsungsrme.ht 


Tendenz: unsicher. 


Amtliche Devisenkurse. 


4% +2 3. 2. 2 

| Geld Briet Geld | Brief 
Buenos Airos — == m - 1,277 | 1.281 1280 | 1.28 
Bukarest — — = — — — 2.498 | 2.502 2.497 | 250 
6 — 4.196 4.24] 4.197 4.205 
D Puma a a a 2.073 | 2:082 | 2.078 2.082 
Konstantino - = —— — — — — 
London u ————— 20.108 | 20.148 | 20.407 | 20.417 
New York — — = = = — 4.20.0 | 4.2080 | 4.2015 | 4.2095 
Rio de Janciro — — —— 0.368 | 0.370 | 0.371 0.373 
Uruguay --- —-— 2.837 | 2.843 2.847 | 2.853 
Amsterdam -————— 168.76 | 169.10 į 168.87 | 169.21 
Athen 5.445 | 5455 | 5.415 | 5.455 
Brüssel -—— !- 58.58 | 58.20 58.535 | 58.705 _ 
Danzig — — — = — — — 81.58 | 81.74. | 81.63 | 81.79 
Helsingfors — ————— 10.563 | 10.589 | 10.572 | 10.592 
er ae 3 . | za | 742 

slavieo — — — — — — 7 4: 7 425 
3 ———— — 112.35 | 112.57 | 112.36 | 112.58 
Lissabon 18.83 | 18,87 8.83 | 18,87 
Oel. 112310255 | 11233 | 14255 
Par- 16.464 | 16.504 | 16.467 | 16.507 
Par - _ _ III |1288 [128 [1244| 12466 
Schweiss 91.125 | 81.285 | 81.175 | 81.335 
30 3.047 3.047 | 3.053 
asien ann. 4250] 3059 | 42.26 | 1288 
Kockbeis — . e 11270 | 11247 | 11208 
a ASEP E Z [a78 |108 | 1ta 112.00 
Budapest —— — Z — 8.0 158.15: | 59.06 | 5047 
3 aran % „ | eae 
i — = 51. f 

. 81.02 | 30.87 | 31.08 
Kannas (Kowno) — — == — 41.95 | 42.03 | +1.95. | 1203 


. Er 5 = 


In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
teitſchaft der Aerzte“. ul Pocztowa 30 (fr. Fried- 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 3 

tee der Apotheken vom 31. Januar bis 
7. Februar. — eT Aptefa Czerwona, Stary 
Rynek 37, Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31, 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Apteka 
im. peipsi ul. Nowa. Lazarus: Ap⸗ 
teta Lazarſta, ul. azia Boca 72. Jerſitz: Ap⸗ 
teta. Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22 ilda: 
Apteta Fortuna, Górna Wilda 96. — Ständi⸗ 
en Nachtdienſt haben: GSolatjh-UApothete, 
Mazowiecte 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glewno, die Apotheke in Gurtſchin, ul, Maris 
ac 158, die Apothete der Eiſenbahntranken⸗ 
aie, St. Martin 18. und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. f 

— — 


Wettervoransiane für Freitag, den 6. Kehruar 
Anhaltender Froſt, zeitweiſe aufllärend, keine 
oder nur unbedeutende Schneefälle. 


Rundfunkecke. 


Kundfunkprogramm für Sonnabend, 7. Februar, 

Poſen. 7: Morgengymnaſtit. 7.15: Morgenztg. 
13: Zeitſignal. 13.5: Grammophonkonzert. 14: 
Börſen⸗ und Marktnotierungen. 1415: Landw. 
Berichte. 17: Von Wilna: Gottesdienſt 18: Von 
Warſchau: Hörſpiel. 19: Soliſtenkonzert. 20.15: 
Beiprogramm. 20.30: Von Warſchau: Karnevals⸗ 
konzert. 22.50—24: Tanzmuſik (Schallplatten). 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Kinderztg. 16: Unter⸗ 
haltungskonzert der Funkkapelle. 16.30: Das Buch 
des Tages. 16 45: Unterhaltungskonzert der Funk⸗ 
kapelle. 19.10: Welter für die Landwirtſchaft. Anz 
ſchließend: Zur Unterhaltung. Heiteres auf Shall- 

atten. 20 30: Unterhaltungskonzert. 22.20: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22.50—1: Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. 


Nachdienſt der Aerzte. 


K 


— 


Y 


12: Schulfunk. 14: Von 
Berlin: Schallplatten. 15: Kinderbaftelftunde. 
15.40: Frauenſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 
16.30: Von Hamburg: Konzert. 18.30: Hochſchul⸗ 
funk. 19: Die Welt des Arbeiters. 19.30 Stille 
Stunde. 20: Aus der Singakademie: Feſtkonzert 
anläßlich des 50jährigen Beſtehens der Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule Berlin 21.15: Von Ham? 
burg: Kabarett 22.15 0.30: Uebertr von Berlin., 
22.15: Nachrichten. Anſchl. bis 0 30: Tanzmuſik. 
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Andacht in den Gemeinde- Iunggogen 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 
434 Uhr. — Sonnabend morgens 7% Uhr. Sonn- 
abend, vorm. 10 Uhr Sonnabend, nachm. 5 WHr. 
Sabbach⸗Ausgang 5,34 Minuten. — Werktäglich 
morgens 74 Uhr. Werktäglich, abends 5 Uhr.. 
Die Synagoge iſt geheizt. , N. 

Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittag 3½ Uhr: Jugendandacht. 


+ Pojener Tageblatt « 


Zu der ſchweren Naturkat aſtrophe in Neujecland. 


Bilder aus dem vom Erdbeben betroffenen Gebiet. Links: Blick auf den Tongario⸗Vulkan, auf 
deſſen unterirdiſche Tätigkeit das e ii rechts: N Waitatgctuk, der durch 
t 5 das Erdbeben gebiet fließt. 
Bei dem ſchweren Erdbeben, das ſich auf der öſtlich von Auſtralien im Stillen Ozean gelegenen 
Inſelgruppen Neuſeeland ereignete, find viele hundert Menſchen ums Leben gekommen. Die 
ganze Küſtenformation der Inſel wurde durch Erdſtürze verändert. 


Aus der Republik Polen. 


nicht ganz klar zum Ausdruck. Aber zu mindes 
ſten hat Dr. Curtius im großen und ganzen in 
einem eigenen Lande das Anſehen der Po⸗ 
litit des verſtorbenen Miniſters Dr. Streſe⸗ 
mann pean die Deutſchland Erleichterungen 
und praktiſche Vorteile gebracht hat. Und wie 
der es auch bei der jüngeren Generation beliebt 
ſein mag, dieſe Ergebniſſe herabzuſetzen, ſo iſt 
doch ſicher, daß irgend ein erhebliches Abweichen 
von der Wale der Verſöhnung und der Ver⸗ 
tragserfüllung lediglich eine wirtſchaftliche 
Kataſtrophe in Deutſchland und eine Ver⸗ 
wirrung in Europa zur Folge haben 
würde. 


Flugverkehr mit China. 


London, 5. Februar. (R.) Im engliſchen Unter: 
haus wurde geſtern der geplante Flugdienſt zwi⸗ 


ſchen Berlin und Nanking, dem Sitz der chineſiſchen 


Zentralregierung beſprochen. Auf die Anfrage 
eines Abgeordneten erklärte ein engliſcher Re⸗ 
gierungsvertreter, daß vor einigen Monaten zwi⸗ 
ſchen der chineſiſchen Regierung und der deutſchen 
Lufthanſa ein Uebereinkommen über die Einrich⸗ 
tung eines Flugdienſtes über Berlin und Nanking 
unterzeichnet worden ſei. Der Flugdienſt ſei zu⸗ 
nächſt auf die Beförderung von Poſt beſchränkt. 
Der Abſchnitt zwiſchen Berlin und der früheren 
chineſiſchen Hauptſtadt Peking werde wahrſcheinlich 
im nächſren Frühjahr eröffnet werden. Der 
Luftdienſt zwiſchen Peking und Nanking werde 
erſt ein Jahr ſpäter aufgenommen werden 
können. Auf die Anfrage, welche Schritte unter⸗ 


nommen worden ſeien, um die Intereſſen der eng⸗ 


liſchen Zivilluftfahrt im fernen Oſten zu wahren, 
erklärte der engliſche Regierungsvertreter, daß 
alle Vorſchläge für eine Förderung der britiſchen 
Luftfahrt im fernen Often wohlwollend ges 
prüft werden würde. 


Gottesdienſte ausgeſprochen, da dieſe nicht im —— 

Scharfe Kämpfe in Krynica. | Sejen een n N liegen. Er 
apa geſtrige Tag brachte heiße Schlußkämpfe. äußert ſich dabei abfällig über den polniſchen „Sklavenhalter 
Ne Amerikaner konnten die Oeſterreicher knapp Sender, der ſeine Uebertragungen aus dem Po⸗ I i it kä Kap di 
8; 1 2:0, 0:0, 0: 1) ſchlagen, während |jener Dom z B. vornimmt, ohne zu bedenken, daß als Fre he SRAMP er. 
ea die ausgezeichneten Tſchechen nur 2 : 0 das muſikaliſche Beiwerk nicht der eigent⸗Anter dieſer Ueberſchrift greift die in deutſcher 
* 0, 0 0, 1: 0) beſiegen konnte. Polen liche Gottesdienſt ſei, ſondern die Kult- Sprache erſcheinende ruſſiſche Zeitſchrift „M os- 
2 ang es, den Schweden eine Niederlage pon handlung im Meßopfer. Im ae zu Polen Tauer Rundſchau“ die Opposition an, die in 
teid 5 p RE e mi ae rin werden ſolche Uebertragungen in ge Suissa allen europäiſchen Kulturländern gegen die 
treffen ſich Kanada — Polen, — Gihweben . e N N r 


und Oeſterreich— Tſchechoſlowakei. 


Gottesdienft und Morgenfeiern? 


Betanntlich hat 
a Rundfunkhörertreiſen das Ergebnis gehabt, daß 


der dungen gehören. Weiterhin hat man ſich mit 
werben eiern für den Rundfunk zu veranſtalten 


tragen wolle. Das Gutachten von evangeli⸗ 


ne egeben, der den Vorſchlag gemacht 


Ge zu 

Sal Oemeinbegtiesbiente zu übertragen, Die | Kom, 5. Kebruar. (R.) Der polgiſche Mare 
Stimmung des Menſchen 212 ſte : 

orderungen an feinen Willen, wie es der evan⸗ 
geile Gemeindegottesdienſt in ganz anderer in 


oe Jeſuitenpater Muckermann hat fi de 


London, 5. Februar. 
ſammentritt S 


Dieſe Auseinanderſetzung iſt auch für die Rund- 
funkhörer in Polen von Intereſſe, da ſie gerade 
für die Morgenfeiern immer wieder auf die deut⸗ 
ſchen Sendungen angewieſen ſein werden. 


Verunglückter Flieger 
Warſchau, 4. Februar. Der „Rurjer Po⸗ 
ranny“ meldet, daß ein vom Unteroffizier 
Kſigzkiewicz gelenktes ig ie eug bei einem 
ob man einfach Gottesdienſte über-|Uebungsflug in einen 12561 geriet und 
abſtürzte. Der Apparat wurde zertrümmert. Der 
Flieger war auf der Stelle tot. 


Marſchall Pilſudſti 
will bald heimkommen. 


eine ſehr intereſſante Umfrage 
e Morgenfciern am Sonntag zu den beliebteſten 


Frage beſchäftigt, ob es richtig ſei, beſondere 


er Seite hat Generalſuperintendent D. Dr. 


eine beſondere Kirche als Rundfunk⸗ 
beſtimmen und aus dieſer Kirche tat⸗ 


br auf die religiöfe ſchall Pi wird Re... 
I mE en e. e 
olniſchen ee beſtäti 
x en za ern nach ec 
ie italieniſche Hau nehmen, wo er 
m Papit wie or Muſſolini Veſuche Karen 
will. 


; s bi 
ten weniger ie die 


iſe tut. 


gegen die Uebertragung katholiſcher 


herausfordernde Feſtigkeit bei dem 
Minderheitsſtreit in Polen war hervor: 
ragend geeignet, höchſte Wirkung bei ge⸗ 
ringſter Reibung zu erzielen, und durch volle und 
(R.) Dem Wiederzu⸗ eididie Ausnutzung einer ihm von dem polnis 
en Reichstages widmet 923 Vertreter gegebene Gelegenheit, ſich vor dem 
Das Blatt jhreibt | Präſidenten Hindenburg zu ſtellen, gewann 


„Times“ zu dem Zuſammentritt 
des Reichstages. 


N. a.: Reichskanzler Dr. Brüning wird heute er 19. — in dem ungewohnten Beifall der Natio⸗ 
— dem Reichstage mit einer Autorität ſprechen, naliſten. Er ſtimmte einem Datum für den 
rend Zuſammentritt der Abrüſtungskonferenz 


Klarheit, Mäpigung und 3 


€ ewachſen zu, gegen das kein gutbegründeter Einwand er⸗ 

t doch der Reichskanzler in letzter gelt oben werden kann, aa erklärte ſich au : 
durch ſammen mit den anderen 26 verantwortlichen 

ertretern europäiſcher Staaten bereit, den 


us zeichneten azu hat fein Außenmini⸗[ Völkerbund für die Regelung jedes 

r Dr. Curtius durch ſeine Vertretung der internationalen Streits in An: 

zutſchen Intereſſen vor dem Völkerbundsrat teess zu nehmen. Ob dies nun wirklich 
euten 


ne Stellung, die vor Genf gefährdet erſchien, 


e © wird, daß der Ati icht 
tſächlich verbeſſert. Seine keineswegs y nn E 


letztes Mittel ins Auge gefaßt würde, kam 


Deterding opfert 10000 mart auf 


à 


ing, der Berlin nach In 
La $ 
wien bat, hat auch die 


Die letzlen Telegramme. 


N braucht werden mögen, der Raum fann ni 
Oel⸗König im Muſeum. Dr e 
Raum der alten Theorie gleich ijt,“ plan 
gen Worte haben jomit Proſeſſor Einſteins 
urlprüngliche Auffaſſung vom Weltall bei 
ſchoben. Profeſſor Einſtein führte weiter 
em Beſuch wieder ver: Grundlage der allgemeinen Nelatipitätstheorie fei 
unbefriedigend und bediirje der meites 
ren Entwicklung. N 


dem Pergamon-Altar. 
Berlin, 5. Februar. 


tigung unterzogen. Beſonders ts 
— . die nene Dujeumsanla e des 3 
Seite. Ke murve von Gehelmeat erer yer| Das Erdbeben in Neuſeeland. 
lenlich durch die Räume geführt und äußerte feine Pre ki; ebruar. (R.) Im_Erbbebengebiet 
euſeela 


10 
Mad 


— % meldet, Sir Henry von dem W 


en Auf⸗ inſo neuer Erd weitere 
Einſtürze 1745 "Si Panik Bevölke- 

wie die rung hat dadur 2594 p 3 Peni des 

Roten Kre au e Zahl Tote 

arkttors von Milet. Um ſeiner . — — Erpöehengehtet weit Per fenen ra 
l. ; 3 


it für das Gebotene Ausdruck zu gae. über: |t 
Noung Präfidentenkandidat? 


tes er Geheimrat Wiegand die Summe von 
Marl für die Zwecke der Förderung des 
Neugork. 5. Februar. (N.) In den Vereinigten 
Staaten von Amerika A ür die 111 
de der befannte 


uſeums. 
Baes SA Y im ee g 
nanzmann Owen Young Kandida 
den De molraten aufgcheitt See Don 


Beſonders ſtarken Eindruck empfi 


Eine neue Theorie Profeſſor 
Einſteins. 


London, 5. Februar. (N.) In einer Reuter | Hau 
PEY X . ) ng, nach dem der neue Reparati: la z 
Pee aus Pajadena (Kalifornien) heißt es: nannt wird, erklärt jedoch, daß beugen User 
in feſſor Einſtein hat eine neue Auffaſſung ſolchen Kandidatur nichts willen wolle. 


i Veofefigr jagte: „Welche Gleichungen auch immer 


In der Kosmologie. In der Bibliothek 
zu Mount⸗Wilſon⸗Carnegie⸗Inſtitution entitand 


Demofratildhen Kreien de 
a ba A E AS 


| Staa: 
woch nachmittag ein großes Aufſehen, als der | der am beiten geeignetite 


andibat der Demos 
mo: 
traten für die Prüſidentenwahl ſein würde. 
i ; 


en, wird 


gewöhnlich, wird auch hier jegliche Reli⸗ 
gions verfolgung geleugnet Der Wro: 
teſt gegen ſie, ſei nur eine Einleitung des Boy⸗ 
fotts der mit der Sowjetunion vorhandenen Hanz 
delsbeziehungen. Dem Proteſt gegen die „an⸗ 
geblichen Religionsverfolgungen wäre dann eine 
Aktion der kapitaliſtiſchen Welt gegen das Dum⸗ 
ping⸗Syſtem gefolgt. Die Moskauer Rundſchau 
behauptet: „Die U. D. S. S. R. hat kein Inter⸗ 
eſſe am Dumping und führt auch keine Dum⸗ 
pingpolitik, da durch ein Abſinken der Weltmarkt⸗ 
preiſe ihr Auch für Großexporteure nur ges 
\hädigt werden könnte. Bis heutigen Tags find 
keinerlei ſtichhaltige Beweiſe für eine 
Dumpingpolitik der U. D. S. S. R. beigebracht 
worden.“ Auch das Beſtehen einer Zwangsarbeit 
wird in dem Artifel ne et. Der Arbeiter 

nur 7 Stunden, das flache Land gehe 


„ arbeite j 
9 i > illig zur Kollektiviſierung über und in 


etunion herrſche das „pollfommenite 
Syſtem der ſozialen a und ſozialer 

spflege“. (Auf dem Papier mag das 
wohl ſtimmen. Für die Leſer der Zeitung iſt es 
gewiß eine kleine Entſchädigung, wenn ihnen 
wenigſtens ſchwarz auf weiß das Paradies vor⸗ 
gemalt wird, das in Wirklichkeit in der Sowfet⸗ 


union niemals beſtanden hat.) 


Nachdenklich ſtimmt es auch, wenn berichtet 


wird, daß ſeit September ſich 1 Million neuer 
Mitglieder 3 Kollektiven gemeldet haben. 
Im Septem ſind 72 000, im Oktober 216 000 
und im November 450 000 Wirtſchaften kollektivi⸗ 
fiert worden. Der freiwillige Beitritt bedeutet ja 
nur, daß der Bauer ſich vor Abgaben und 
Steuern nicht zu helfen wußte und 
durch Aufgabe der eigenen Wirtſchaft wenigſtens 
hofft, das Leben zu retten. Das ift aljo kein 

rfolg, ſondern nur ein Zeichen der Zer⸗ 
rüttung des wertvollſten Standes in Rußland. 


— — 
Aus Kirche und Welt. 
2818 Bibeln in l Sprache hat die 


Britiſche Bibelgeſellſchaft im re 1929 unter 
der in Paten verbreitet. 


Auf einen neuen Kampfaufruf der „Gottloſen“ 
hin tollen in Sowjetrußland feine Trane 
ringe mehr getzagen werden, weil das ein 
Zeichen überlebter Bourgeoifer Kirchenkultur ſei. 


ren wurde eine neue Großküche 
6 nfabrif), die täglich 12000 Mahlzeiten her- 
itelt, der Benutzung des Publikums übergeben. 


Neuer Biſchof von Aachen. 


. Erlaß wurde der bisherige Köl⸗ 
ner Dompropit, Dr. Vogt zum Biſchof des im 
norigen Jahre neugegründeten Bistums Aachen 


ernannt. Er wurde im Jahre 1896 Profeſſor des 
Kirchenrechts am RER Prieſterſeminar 
in Köln, 1916 Generalvikar und erhielt 1920 die 
Würde eines Apoſtoliſchen Protonotars. 1922 
erfolgte ſeine Ernennung zum Domdechanten, ſeit 
dem vorigen Jabr war er Dompropit in Köln. 


Poſener Tageblatt 


Mit den Beilagen: 
Die Welt der Frau. — 


Sonntag: Kinderland. 
Dienstag: Illuſtrierte Sportbeilage. 
Mittwoch: Recht und Steuern. 
Donnerstag: Unſere Heimat. 

Freitag: Aus aller Welt. 
Sonnabend: Der Kulturſpiegel. 


* 
Dazu die täglich erſcheinende Unter 
haltungsbeilage „In freier Stunde 
und die vierzehntägig erſcheinende 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“. 


Deutſches Reich. 


Aohlenogydgasvergiftung. — 2 Tote. 


Glogau, 5. Februar. 9 In der vergangenen 
Nacht ſind die bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter 
als Geſelle bzw. Lehrling beſchäftigten 19- und 
16jährigen Gebrüder Bradler einer Kohlen⸗ 
oxydgasvergiftung zum Opfer gefallen. Sie wur- 
den heute i 


offenbar noch verſucht, die jenier zu öffnen, war 
os zuſammenge⸗ 
brochen. 


Iweifaches Todesurteil 
in der Mordſache Lüdicke. 


Torgau, 5. Februar. (R.) Das Torgauer 
Schwurgericht perurteilte am Mittwoch den 
28 Jahre alten Melker Friedrich Lüdicke ohne 
feſten Wohnſitz, zweimal zum Tode. Lüdicke hat 
im Walde bei Lebuſa (Kreis Liebenwerda] und 
im Forſt bei Kraupa zwei Wanderburſchen er- 
ſchlagen. Die Mordtaten, die ſeinerzeit großes 
Aufſehen erregten, find mit unglaublicher 
Roheit ausgeführt. Der Mörder freundete 
ſich mit ſeinen Opfern an. Er übernachtete auch 
gemeinſam im Walde mit ihnen, und als ſie dann 
eingeſchlafen waren, eriġlug er fie mit dicken 
Knüppeln, die er ſich von den Bäumen geſchnitten 
hatte, Lüdicke machte vor Gericht den Eindruck 
eines ſehr brutalen ice Der Staatsanwalt 
beantragte lebenslängli uchthausſtrafe. Das 
Gericht ging A! über dieſen Antrag hinaus 
und verurteilte Lüdicke zweimal Bam ode. 
Der Verurteilte nahm den Spruch des Gerichts 
gelaſſen entgegen. 


Dieutſcher Fabritant 
in der Schweiz verhaftet. 


Winterthur, 5, tuar. (R.) Die Polizei pers 
haftete bei einer Hotelkontrolle den 39 Jahre alten 
er wegen 


Fabrikanten Albert aus Weſtfalen, 
Bantbetriigereien in Höhe von einigen Hundert- 
tauſend Mark von den deutſchen Strafbehörden 
verfolgt wird. 


Lawinenunglück im Engadin. 


Zuos (Engadin), 5. Februar. (R.) Am Mitt⸗ 
woch geriet am 8 Albana von 2 Skifahrern der 
eine infolge Loslöſens einer Schneewächte in eine 
Lawine. Wie ſofort alarmierte Rettungskolonne 
war gleich zur Stelle. Trotz eifrigen Suchens ge⸗ 
lang es ihr jedoch bis Mittwoch abend nicht, den 
verünglückten Skifahrer zu bergen. Es Handelt 
ſich um einen Kurgaſt aus Dentſchland. 


Aus anderen Cändern 


Die ſpaniſchen Hochſchulen 
geſchloſſen. 


Madrid, 5. Februar. (R.) In Spanien wurden 
ſämtliche Univetjitäten für die Dauer 
von 30 Tagen Aale olan. In ſpaniſchen Regies 
rungskreiſen erklärt man, da den! Schritt er: 
forderlich geworden ſei durch die oppofitionelle 
Haltung der ſpaniſchen Studenten. Da die Agi⸗ 
tation in ſpaniſchen Studentenkreiſen vielfach 
revolutionären Charakter trage, jo fei 
es nötig, die Univerſitäten bis zu den Wahlen zu 

en, Wie weiter aus Madrid berichtet 
aben die freien Gewerkſchaften für den 
28. Februar, den Vorabend der Wahlen, mit einem 
Genetalſtreit gedroht, weil die Behörden 
das Verlangen der Gewerkſchaften die Ernennung 
der Geſchworenen zu verſchieben abgelehnt haben. 


Sparprogramm in Oeſterreich. 


Wien, 5. Februar. &) In Oeſterreich wird 
eine Reform der Sozialverſicherung 
geplant. Wie die sterreichische Regierung bekannt 
gab, werden die Reformpläne zur Zeit im Mi⸗ 
niſterium ausgearbeitet. Bei der Kran⸗ 
kenverſicherung würde finanziell nicht viel zu er- 
ſparen fein. — — Einſparungen würden nur 
bei der öſterreichiſchen Arbeitsloſenverſicherung 
gemacht werden können. < 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Alexander Jurſch. 


Für die Teile 
nd Sand r Brieſtaſien: Erich Jaenſch 
den übrigen redaltionellen Teil und für die MMuſtrterie 
A 
un : . 5 
Tageblatt“. Druck: 2 *. Ake. 

Sämtlich in Polen, 8. 


-+ Pofener Zageblaft = 


it 9600Ausstellern 
von 160O Warengruppen 


24 Ländern 


E ist die 
Leipziger Frühjahrsmesse 1931 


für jeden umsichtigen Geschäftsmann die einzig 
in Frage kommende Orientierungs- und Ein- 
kaufs-Gelegenheitl 


Sie beginnt ‚am I. März 


Alle Auskünfte erteilt der Ehrenamtliche 
Vertreter des Leipziger Messam s 


Otto Mix, Poznan 


ul. Kantaka 6a. ee Telefon 23986. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
* 


Tägfich Aberaus fesselnder und reichhaftiger pofitlscher, 
kulturellee und wirtschafiliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geshäftlihe 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


[Wie die Saat so die Ernte] 
X 


6 Schreiben Sie sofort 
um Zusendung des neuesten illustrierten 


Samenkataloges 


bei Bedarf an Gemüse-, Blumen-, 
Feld- oder Grassaaten. 
Nur zuverlässiges, ausprobiertes Saatgut anerkannter 
Grosszüchter kommt zum Versand und bietet Ihnen 
daher die beste Gewähr für eine gute Ernte. 
3 


BRUNO HOFFMANN 


Samenkulturen-Samenhandlung 


GNIEZNO, ul. Chrobrego 35. 


Gut möbliertes, ſonniges 


Weisse Woche 


Sämtliche Weißwaren zu Fabrikpreisen: lj ll ll ef 


engl. Nansuk 100 cm weiß . „....230 2 an ſolide derm au, ver 
1 100 em farbig. . . 2,75 „mieten. Marcin 
ebm Volle 115 Hm. 3.30 „18. Herne igeſchf. 


„ . Vollooile 115 cm . 10 „ 
Lyzeal⸗ 


Vollvoile 115 cm für Gardinen 0 
yngi. Seidenpopeline 100 m 4,50 „ U 
ehrerin 
ſucht von Oſtern ab Stelle. 


Offerten unter 58 1 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Big 
Poznan, Zwierzyn ecka 


Anſtändiges Fräulein 
jucht vorm. von 7 bis 10 Uhr 
irg welche Beſchäftig. Off. 
u. 586 a d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


N Klasy N 85. 


Selbſtändine Buchhalterin 


Deutſch und Polniſ ſch in Wort und Schriſt, beſitzt auch 
Kenntniſſe in Stenogr. u. Schreibmaſch ne, ſucht entſpr. 


Peif ritigung, evtl. Aushilfsweiſe. Gefl. 8 u. 
z Buchhalterin“ an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, 
Poznan, Zwierzyn ecka 6. 

s 


Birseninteressenten 


Wollen Sie an den internationalen Geld- 
börſen kurzfriſtig erfolgreich ſpelulieren fo ver- 
langen Sie unverbindliche Vorſchläge von lang» 


Unser 


Inventur-HAusserkauf 


jährigem Börſenfachmann. 
Zuſchriſten unter „Erfolg 88557 an 


Miedzynarodowe Biuro Ontoszen, Warszawa, 


ulica Senatorska 29 


Gelreidehändler, 


ahre alt. der deutſchen und polniſchen Sprache 


— tg. mit la all niffen und Referenzen, 


ſucht paſſende Stellung, 


Ort gleichgültig. Offerten umer 1759 an die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Ze tung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


rn err 


Alle Anzeigen 


dauert noch einige Tage 


Wer die Gelegenheit noch nichl ausgenutzt! hat, beeile 
sich, da er jelzt zur Hälfte des Warenwertes kauft! 


Auch in der Moßabteilung verkaufen wir jetzt 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen! 


J. Liolecki Dom Konfekeyiny 


Poznań, Stary Rynek 98 100. 


Klavier 


ſofort zu kaufen aefuht | 
O f. u. 576 a d. Geichſt d. bat | 
Poznan, Zwier zyn ecka 


—— — — — — 
Wer verkauft oder befigt 
lebenden 


Gdelmarderrüden? 


~ Antwort erb. Gf. Stirum, 
Poznan, Matejti 7. | 
nn nn — 


Moderne 
i Tänze. 
Wohnungs-Anzeigen der Rurius für be be 
‘Qeschäfts-Anzeigen 1 5 ce Kaen 
An- und Derkäufe Feten ee 
Neirats-Anzeigen 


Offene Stellen 
Stellen-Qesuche 


haben im 


„Posener Tageblatt“ 
größten Erfolg 


E Si Air i Mi Mir Dir. Mr Mir i Mir Dir Min. Mir Mir ie Air Dir Dir Bir A Die 


Bekanntmachung. 


Die engl. Pfarrſtelle in Schwetz 


bisher mii der — — verbunden, tft voraue⸗ 
ſichtlich zum 1. April d. Js. neu zu beſetzen. 2000 Seelen 


einſchl. einer Filiale. Großes. modernes Pfarrhaus 


mit ſchönem Garten, geordnete Mi ir a deuiſche 
Privat⸗Mitielſchule am Ort, höhere Schulen in der 


Nähe. Meldungen ſchleunigſt erb. a d. . 
„Świecie n. W., Tomorze. 


Eu. Gemeindelirchenral 


Morgenroth, Superintendent. 


MI 
Bücher, 
= in a 
. 
Teil beſprochen werden, 
können Sie 


bei Ihrem 

Buchhändler 
kaufen. Die nicht vor⸗ 
rũtigen wird er ſchnell 
beſchaffen. 


— 
20 000 — 25 000 21 


auf eine Landwirtſchaft von 14 Mora. 


auf 2. Hure 
ypothek 1500 zł. 


geſucht. 


hat abzugeben 
Furchheim, Przyborowo, p. Szamotuły. 


a. W., Pommerellen. 


Off. unt 880 an die 
Sedain. d. Ztg., Poznan Zwierzyniecka 6, erbeten. 


Deckfähige herdbuchbullen 


Wünſche 


meiner Couſine. Herzens 
guten ſchöͤnem, blond Mädel 
die jó geen einem lieb. guten 
Menſchen als treue 


Kameradin 
zur Seite ſtehen möchte 
mangels entſpiechender Be 
kanntfchaftzunstennenlerned 
eines Herrn zu verhelfen 
dem an einer Neigungseh 
gelegen ifte Nur ernitae 
meinte . mt >= 
da: zurüdg-jandt wib uk j 
u. N. E. a. d 
Poznan, e 8 
——ꝗ—ũ—ũ—ñP ——— 


herrenpelze 


Pelzjutter-Beſatartikel 

zu Engrospreiſen. 
B. Hankiewiez, Poznań, 
ul. Wielka 9 ng. M. Szewska) 


Fräul. S u KINO WILSONA, Lazarz 
zu 2: Stellung Ecke ulica Strusia - Matecklego 
3 Au houte, d:n ò., bis 10, Februar, das er- 3 


bitt t 
925 Fe er gie 1 1 schütternde Fliegerdrama 


Reklamen 


Mi Min Ai An An Bü An Sn sen lin An Me ie Min An Mn Min Mir Mir Mir Bir Bir Mir Bin Min 


d Bte Fliegerfi 
— Wings (Ieh aus “iem” weitkriege, 
der je he tellt wurd 
Gärtner Vorher eine e eier ren 


mit langj. Praxis in der 
Anzuchtgärtn. Früh reib. der 
Gemüſe un ter las und Blu⸗ 


(Kipplings Amerikafahrt 1930 
7 Beginn 5. 7 und 9 Uhr. 


Damen- und Herrenhüte 
sämtliche anderen Artikel 


kauft man zu Weihnachten billig 
bei der Fırma 


Svenda & Drnek 


Poznań, St. Rynek 43. 


menfult. ſucht Stellung. Off. 
u. 456 a. d. Geſchſt. ö. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
nn —— — 


Monteur 
ſelbſtänd., mit läng. Praxis 
in Rep. der landw. Maſchin. 
(Dampf- u. Motorbetrieb) u. 
elektr. Licht, kann 3 
Reparaturen an Maſchinen 
ausführen, ſucht Stellung. 

K. Waszak. 
Mszciszewo,p.M.Goslina. 


Holz- Dertaui. 


Am Montag dem 9. Februar d. J. vormittags 9 Uhr ſollen 
y Patyk’s aus dem Kahl iebe Jagen 9 der Guts forſt Br. nifowo. pom 
e l ayame 
Pralinen 


Smiguel, un Gaſthaus daſelbſt meiſtbietend verkauft werden 
und 
Schokoladen 


Birke: 11 Std. Nutzenden mit 4,00 fm. Kiefer: 442 
die Besten! 


Bauholz mit 358,75 jm 50 rm Kiefernkloben. Reisig 
nach Vorrat und Bedarf. Die Forſtver waltung. 


Jung. beſſ. Mädchen, in, kinderl., 1 ir Stell. 2 
zu Kindern od. eing. Dame. Mit al 

Haustochter häusl. Arb. beit, vertaut. Off. unt 

„Haustochter“ a. d. Geſchſt. d. Ztg. Poznan, Zwierzyn. . 


Von ſofort geſucht 


Aleje tüchtiger Unterbren 
ner, 
Marcinkowskiego welcher Mih iſt, unter meiner Leitung eine Brenner 
Nr. 6. jelbftändig zu führen. Bewerb mit Gehaltsanſpr. zu 


richt. an Br.⸗Verw. Benidy, Lenartowice. p. Pleſzew. 


Suche zum 15. Februar 1931 unter Leuung De 
Prinzipals Stellung als 


„Saeni, Beamter. 


Maſchinen beft. vertr. perf. | 23 Jahre alt, evang., der polnischen Sprache in Wor 
Steinſchärſer, ſucht, da weg. * Schrift mächtig. Mit beiten Referenzen. Auf 


Walzeniührer, 


Reduzierung entl. fofortod. | hieſigem 1000 Morgen großen Gu e tätig. 


der St Offert 
wg ve chſt. 180 Lubitz, Lesniewice p. Tuszkowo 
P. Wyrzysk. 


Poznań, Zwierzyniecka 


